
Die Angaben, die der Kriegsminiſter v. Stein in der
Rede mit der er die geſtrige Reichstagsſitzung einleitete,
Aber das Schickſal unſerer Gefangenen machte, müſſen
ſebem Deutſchen das Blut empören. Mit ſoldatiſcher
Küree, ohne Spur von Sentimenkalität, mit einer ganz
obtektiv ſchildernden, jedes rhetoriſchen Beiwerkes ent
behrenden Sachlichkeit entwarf er ein grauenerregendes
Bild von dem furchtbaren Los, dem unſere gefangenen
Landsleute in Frankreich ausgeſetzt ſind. Aber gerade

wegen dieſer ihrer Eigenſchaften machte die Rede auf
Aas ganze Haus einen tiefen Eindruck und griff jedem
Horer ans Herz. Denn unter der Sachlichkeit fühlte jeder,

er dieſe knappen Worte Hörte, den heiligen Zorn und
das warm mitfühlende Herz, das dieſem Mann in der

Gefühl, daß, wennBruſt ſchlägt und man hatte das ſichere
Los unſerer Geberhaupt eine Möglichkeit gibt, das

hen Landsleute zu verbeſſe e n
le deutſchen Herzen beſeelenden heißen Wurnſches

ehernen Entſchloſſenheit verdankt werden wird, mit
der dieſer Mann die Vergeltungsmaßregeln, das einzige
Mttel, das uns leider zur Erreichung des Zweckes zur
Verfügung ſteht, anwenden wird.

Die Rede des
Kriegsminiſters von Stein

lautete: Geſtern iſt das Los unſerer Gefangenen
in Feindesland zur Sprache gebracht und nach den Gegen
maßregeln gefragt worden. Jn den letzten Tagen haben
die Zeitungen Zuſammenſtellungen über Grauſamkeiten

unſerer Feinde gebracht, die allen denen, die Angehörige
in Jeindesland wußten, nicht zum Troſte gereichen kaun
ten. In unſerem Volk aber werden ſte wieder heiligen
Zorn entfachen, ſte werden auch unſere neutralen Ver
eter veranlaſſen, ſich mit aller Kraft der Milderung des
oſes unſerer Gefangenen in Feindesland. anzunehmen.
n ſchliinmſten iſt die Lage in Frankreich. Hört,

r Leider iſt es ſo, daß die Verhältniſſe micht beſſer
ſondern n werden. Hört, hört!) Der Feind be
t ſich, unſere unglücklichen Kameraden an Leib undSeele zu bedrücken. Die Freiheiten, die wir den Gefan

nen in unſeren Lagern durch Bekätigung von Kunſt,
Miſſenſchaft, kurz in allenr, was ihnen lieb und gewohnt

war, haben angedeihen laſſen, kennt man in Frank
reich nicht. Gört, hörkl Zuruf:. Barbaren!) Daher
haben wir dieſe Hreihelten in unſeren eigenen Gefangenen
lagern abgeſchaffk. Beifall und Sehr richtig Die Zeitder Verwarnung, die früher auf vier S feſtgeſetzt
war, nach denen erſt Gegenmaßregeln einſetzen ſollten,
kamen nur dem Feinde zugute. Sehr richtigl) Wir be
handelten unſere Gefangenen in dieſer Zeit anſtändig,

unſere G i i nen ver Wochen länger die Auglen erdu lden, Ich habe beantragt, dieſe Zeit abzuſchneiden,
und dem iſt heute nachgegeben. Sofort werden die Gegen
maßregeln ergriffen werden und ſo lange in Geltung
blelben, bis wir von der feindlichen Regierung die Nach
richt von der Aufhebung der feindlichen Maßnahmen er

halken. Lebhafte Zuſtimmung.) Tauſende von Gefan
genen müſſen unmittelbar hinter der franzöſiſchen Front

im Feuer unſerer eigenen Geſchütze

arbeiten. (Hört, hört!) llichen, ſich gegen das Feuer zu decken, haben franzöſiſche
Afiziere nit der Waffe abgewehrtk. Cebhafte Pfui-Ruſe.
Lulkurngtion! Das laſſen wir uns ſolange gefallen
Wir haben Gegenmaßregeln ergriffen und franzöſiſche
Gefangene in dieſelbe Lage hinter unſerer Front gebracht
Sehr richtig Das wird ſortgeſest, bis ſich der Feind
entſchließt. unſere Forderung zu erfüllen, die Gefangenen
fünfzig Kilomeker hinter die Front zurückzuziehen. Das
Gemeinſte iſt aber daß gerade in der lehken Zeit unſere
Gefangenen unmittelbar nach der Gefangennahme mit
allen Mitteln gegnält wurden, um Ausſagen über mili
täriſche Verhältniſſe zu mächen Von dieſem ſchauder
haſten Los werden in erſter Linie Offiziere und Unter

iglere betroffen. Man ſperrk ſie tagelang in käfigartige
ehälter en Entrüſtung. Rufe: Donnerwetter

t

ſte mürbe
nerhört!“ und läßt ſte tagelang hungern, um

eangenen in Feindes land muß

Die Verſuche dieſer Unglück

zu machen. (Zuruf rechts Die franzöſiſchen

agauder

hört

Das waren wir VBarberen!
Ich bin mir bewußt, daß die ſcharfen Maßregeln die als
Gegenmaßregeln angeordneh ſind, nicht immer von allen
Drganen mit derſelben Schärfe zur Ausführung kommen.
Die deukſche Gutmütigkeit, die ſich bisweilen zur Gefühls
Jitſeleit verdichtet, kommt dabei zum Vorſchein. Lebhaftes
Sehr richtig Vor einigen Tagen ging durch die Zei
tung die Nachricht, daß auf einem unſerer nordiſchen Seengroße Eisfeſte franzöſiſcher n engliſcher gefangener
Offiziere ſtattfanden Sobald ich davon erfahren habe,vhale ich d e ein Ende gemacht. (Bravol] ine
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getoſfen und Landsleute ei
Geſangenenkager Zu überkra h izwiſchen den Gefangenen und den Arbeitgebern verhan-
deln ſollen Und dergleichen. Sie hat ſich bis jetzt noch
nicht beſtätigt. Sollte ſie ſich beſtätigen, ſo werde ich dem
grobenUnfugtein Ende machen. Eebhafter Be
fall Jch knüpfe hieran die Bitte daß mir Angaben
dieſer Art zugehen möchken, möglichſt unter Bezeichnung
von Ort Zeit ſnd Perſon. Bei der ungeheuren Menge
von Papier, mit der ich täglich überſchweinmt werde, iſt
es nicht möglich, daß man gang allgemeine Angaben, wo
man gar keinen Anhalt hat, oder auch Dinge vom Hören
ſagen verfolge kann. Für jede beſtimmle Angabe bin
ich dankbar

Jn England liegen die Dinge anders
Die Engländer leugnen meiſtens alle Schandtgten, aber

es muß doch anerkannt werden, daß ſie in vielen Fällen
Miß ſtände abgeſtellt haben, und daß überhaupt die Be
handlung in England eine beſſere iſt. Das ſchließt nicht
aus daß auch die Engländer viele unſerer Gefangenen
unmittelbar hinter der Front im Feuer beſchäftigen.
(Hört, hört!) Deshalb iſt Gleiches mit Gleichem ver
golken worden. (Beifall.) Wir wiſſen weiter, daß deutſche
Gefangene in franzöſiſchen Hafenſtädten durch die Eng-
länder unter ungünſtigen Verhältniſſen zu übertriebenen
Arbeiten angehalten werden. Aus dieſem Grunde haben
wir an beſtimmten Stellen der Front guch engliſche Ge
fangene in die gleiche Lage verſetzt. Beifall
nach der Erklärung des U-Bootkrieges haben wir die eng
liſche Regierung wiſſen laſſen, daß eine etwa einkretende
Sonderbehandlung unſerer tapferen U-Bootkämpfer von
uns ſofork mit ähnlichen Maßnahmen würde beantwortet
werden. Lebhafter Beifall Uber Rußland iſt nicht viel
zu ſagen. Manches iſt hier unklar. Ob die traurigen
Verhältniſſe in der Murmanbahn vollſtändig geklärt ſind,
ſteht noch dahin. Einige Fliegeroffiziere von uns
ſchmachten noch immer in Ketten in einem Kerker. (Hörk,

Es ſoll aber nicht verſchwiegen werden daß krot
alledem in Rußland an vielen Orten die Verhältniſſe eher
beſſer als ſchlechker geworden ſind. Das iſt zu danken
der hingebenden Tätigkeit des ſchwediſchen und däniſchen
Roten Kreuzes (Stürmiſcher Beifall) Seitdem Schwe
den unſere Verkrekung in Rußland übernommen hat, wird
dort mit großer Tatkraft an der Beſſerung des Loſes
unſerer Kameraden gearbeitet. Allſeitiger Beifall.
Dänemark hat in hochherziger Weiſe, dem rühmlichen
Beiſpiel der Schweiz folgend, ſich dazu verſtanden, Ein
richtüngen für Auskauſchgefangene u ſchaffen. Beifall.
Auch der Königvon Spanien hat in derſelben Rich-
tung ſeine Hilfe angebo fen. Gebhafteſter Betfall.) Alle

Dieſe warmberzigen Beſtrebungen begrüßen wir mit auf
Zuruf rechtsrichtigem Dank. Stürmiſcher Beifall.

s bleibt Amerika Jch kann an dem Schickſal unſerer
Gefangenen nicht vorübergehen, ohne der

Verſchleppten aus Oſtpreußen und den Reichslanden
u gedenken. Sehr richtig)) Dort mögen ſich noch grö-ere Tragödien abgeſpielt haben als bei unſeren Geſan

genen.
ſchen Geiſllichen, der ſeine junge Hrau mit dem eben ge
borenen Kinde zurücklaſſen mußte. Die Frau mußte
wochenlang in einem Keller ſitzen, wurde dann von den
Franzoſen weggeſchleppt und der unglückliche Ehemann hat

a

ket haben, auch auf dia Arheerane Huſfe, d

Sofort

Rektors

Jch hatte in meinem Korps einen jungen elſäſſie

and leid t ich kö rlich,weil ſie fürchten, man e z auſe vergefſen, und mache ihnen ſogar Vorwürfe
Wir wollen keinen Zweifel aufkommen laſſen Wir danken
unſeren Kameraden für das ſchwere Opfer, das auch ſte
in ihrer Lage für ihr Vaterland bringen (Stürmiſcher
Veiſall Es ſind nicht immer gerade die ſchlechteſten
Soldaten, die gefangen genommen werden. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Gerade der tapfer und ausdauernd in einem
unglücklichen Kampf ſeine Stellung behauptet, pflegt zu
erſt dem unglücklichen Loſe der Gefangenſchaft anheim zu
fallen (Sehr wahr Auch wegen der äußeren Ehren
Und Auszeichnungen, die wir ihnen jetzt nicht zukeil wer
deit laſſen können, ſollen unſere Gefangenen unbeſorgt
ſein. Wenn ſie nach Beendigung des Krieges in unſere
und ihre Heimat urückkehren werden dann verden wir
ihnen auch dieſe äußeren Zeichen unſerer Anerkennung
nicht verſagen. (Stürmiſcher, wiederholter Beifall.

Deutſchland nnd Amerika.

Gegen den Krieg.
12990 Bürger aus Chikago verſammelten ſich
im Coloſſeum und nahmen durch Zuruf eine Entſchließung
an, die ſich gegen den Eintritt in den Krieg
wendet. Wilſon wurde formell gebeten, Amerikanern
vor der Benußung von Schiffen, die nach der Kriegszone
beſtimmt ſind, zu warnen und nicht den Krieg zu erklären,
ohne die Frage vorher an den Kongreß verwieſen zu
haben.

„Matin“ meldet aus San Francisco? Der Gegenſatz
zwiſchen dem Oſten und Weſten Amerikas betreffs des
Krieges ſcheint unberückhar. Der Weſten bleibt
kühl und abweiſend und will nicht, daß wegen der
verſenkten Schiffe ein Krieg ausbreche, Den größten
Eindruck mache die Friedens propaganda des

der kaltforniſchen Univerſitäten Wheeler.
„Matin“ meint dieſe Tatſache müſſe Frankreich begreifen
lernen, um nicht eine bittere Enttäuſchung zu erfahren.

Ein Funkſpruch des Vertrekers des W. T. B. in Rew
York vom 26. Februar ergänzt die Reütermeldung über
Wilſons Rede im Kongreß gin 26. Februar nachmittags
Wilſon ſagte v. a. Es ſei d hofſen, daß es nicht nötig
ſein werde, die bewaffnete Macht irgendwo in Tätigkeit
zu ſetzen. Das amerikaniſche Volk e das nicht und,
e ſagte der Präſident, unſer Wunſch iſt kein anderer als

er einige Wilſon meinte, das Volk werde den n
in dem er handle, ſicher verſtehe Er ſei aber guch ängſt
lich beſorgt daß die Völker der kriegführenden
Länder Amerika verſtünden und ihm nicht
mißtrauten. Er wies auf ſeine faſt drei Jahre be
wieſene und auch jetzt noch beſtehende Friedens kiebe
hin und erklärte, er verlange nur die Mittel und die Er
mächtigung, das Recht eines große Volkes auf fried
liches Leben und Handel in der Wirklichkeit zu ſichern
Kein Schritt des Präſüdenten vder desVolkes führe zum Kriege der nur durch will
kürliche Handlungen und Angriffe von anderer Seite hatte
entſtehen können. Da er noch keine Einzelmaßnahmen



vor en könne, bitte er, ihm die gewünſchte Ern in möglichſt e e Aus
drücken zu erteilen. Er werde jedenfalls mit Zu
rückhaltung und vorſichtig in freundſchaftlichem und auf
richtigem Geiſte handeln.

Der „Laconig“Fall.
Mancheſter Guardian“ zufolge nimmt man, wieDem

der „Rotterdamſ

und ſte

an, die die a Regierung nach der Verſenkung
der „Luſitanig“ un

lten, und obglei der Fongreß die ſcheidune ſich vorbehält, e die Regie
then.

leich jeder begreiſt, daß der Krieg infolge der Vere ehe kommen e beſtehen

Bewaffnung der

aus London, daß bei ver Torpedierung des Dampfers
„Laconig außer den zwei Amerikanern auch zwei

Zur Vewaffnung der Handelsſchiffe
Reuter meldet aus e Wie verlautet, wird

eine gemeinſchaftliche Sitzung der beiden
äuſer des Kongreſſes über die Regierungsvor

entſcheiden wonach der Präſident ermächtigt werden
ſo See ſ zu bewaffnen. Die Vorlage kommt in
abgeänderter Faſſung zur Beratung
Journal“ veröffentlicht eine New Yorker Depeſcheng r vom 1. März ab Submiſſionen für 39
Geſchüße zu 75 Millimeter mit Lafettene engenommen würden. Man ſchließe daraus, daß
dieſes Kaliber zur Bewaffnung der Handels
ſchiffe dienen werde.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Zur freiwilligen Aufgabe unſerer Linien an der Anere.

Die im geſtrigen Heeresbericht mitgeteilte Räu
Teilen unſerer Stellung im

orden, de dte Beweis

wir Gommecourt. Heute nahmen wir die Dörfer Thill
PuiſienzauMont und die anſchließenden Grabenloy,ſyſtem Wir ſchoben unſere Linie tauſend Pards nord

öſtlich Gommecourt vor
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet aus London Die

ſachverſtändigen engliſchen und franzöſiſchen Kritiker find
über die deutſche Taktik bezüglich der Räumung ver
ſchiedener zerſtörter Stellungen an der Ancre

durchaus nicht ſehr erfreunt, denn aus der beträcht
lichen Rückverlegung der deutſchen Linie ergibt ſich für
die Engländer die Notwendigkeit, ihre geſamten in
monatelanger Arbeit geleiſteten Angriffsvorbe
rettungen aufs Neue zu beginnen und das
geräumte Gebiet, das von den bisherigen Kämpfen zer

wühlt iſt und einen Sumpf bildet, für den
Angriff neu herzurichten. Namentlich das Nachziehen und
Einbauen der ſchwerſten Geſchütze erfordert Wochen, und
damit kennzeichnet ſich das deutſche Vorgehen als eine
Verzögerung der Wiederaufnahme der engliſche Offenſive.
Der Militärkritiker der „Times“ betont noch daß die
Deutſchen durch ihre Rückzugsbewegung an der Ancre offen
bar die Engländer irrezuführen ſuchen.

Hſtlich von Souche z iſt ein ſtarker engliſcher Angriff
geſcheitert.

Die Feſtigkeit der deutſchen Vogefen Front
Der ſchweizeriſche Major Riggenbach, welcherſoeben von einem Beſuch der deutſchen Vogeſen Front zu

rückgekehrt iſt, ſchreibt in der Neuen Zürcher Ztg. Es
kann weſentlich zur Beruhigung der ſchweizeriſchen Be
völkerung dienen, was wir im Oberelſaß an Kriegsbildern
zu ſehen bekamen. Da uns zwei Schweizer Bericht
erſtaltern und Offizieren, überall in den vorderſten Linien
als auch hinter der Front alles gezeigt wurde, konnten
wir uns davon überzeugen daß hier n i h geplant
wird was die Sicherheit der Schweis ge
iget könnte. Anderſeits bietet die unbedingte

Feſtigkeit der deutſchen Front die Gewähr, daß die
Schweiz auch bei Aktionen, die von der Gegenſeite ein
geleftet würden, nicht nokwendigerweiſe in

berichtet der b u
Cerna

Kanonenſchüſſe und Patronillenſcharmützel. Jn

etwilligen

Ententemächte in der Adri-

kriegerifche Unternehmunge m verwickelt zu

werden braucht S
Der Kuftrieg.

Engliſcher Angriff auf Saarbrücken.
Die engliſche Admiralität berichtet, daß Marine

fluggeuge am 25. Februar einen Angriff auf die Eiſen
werke von Brebach ſüdöſtlich von Sagrbrücken
unternommen haben. Es kam zu mehreren Luftgefechten.
Eine feindliche Maſchine wurde zerſtört

S

Der Krieg mit alten
Vom Kriegsſchauplatz

öſterreichiſche ungariſchemeldet der Heeresbericht:
Der Artilleriekampf war an einzelnen Abſchnitten der

küſten ländiſchen Front, dann am Plöcken und am
Ton ale-Paß ebhaſter. Nordweſtlich von Tol mein
brachte eine Patrouille des Jn anterie Regiments Nr. 80
aus den feindlichen Gräben nächſt Gabrife 14 Gefangene
ein. Jm Gebiete des Monte Jebio drangen Sturmpatronillen des k. LandwehrInfanterie Regiments
Nr. 3 durch Schneetunnels in die italieniſche Stellung ein,
zerſtörten dieſe und fügten dem Feinde beträchtliche
blutige Verluſte zu. S

Vom ruſſiſchrumäniſchen und Balkan
Kriegsſchauplatz

Feindliche Angriffe geſcheitert.
Jm böſterreichiſche ungariſchen Bericht heißt

es a.Ein im Suſita- Abſchnitt nach ſtärkerer Artillerie
vorbereitung angeſetzter heftiger rumäniſcher Angriff
wurde im Nahkampf ganz abgeſchlagen. Nordöſtlich von
Dorna Walrag wurde eine ruſſiſche Kompagnie über
fallen und zerſprengt. Ein neuerlicher Vorſtoß gegen
unſere Meſteeane seit Stellung blieb erfolglos

Der amtliche ruſſiſche Bericht beſagt. Jm Verlaufe
des 27. Februar griff der gen nach Artillerievorberei-
tung unſere Stellungen auf veiden Seiten der Straße
von Jakobeny und Kimpolung an und beſeste en
3 Werſt ſüdweſtlich des Waleputng. Am gleichen
Abend warfen Gegenangriffe unſerer Abteilungen den
en von der Höhe bei der Bahn zurück. Die Höhen zu
eiden Seiten der Straße blieben in feindlicher Hand.

Das lehßte rumäniſche Aufgebot
Die rumäniſchen Blätter tetlen amtlich mit, daß die

Rekrutenfahrgänge von 1919 und 1920 einberufen werden
ebenſo alle Zur ückge ſtellten und die bisher Dienſt
unhauglichen. Keinerlei Auſſchub wird gewährt.
Die gleiche Verordnung erlaſſen die rumäniſchen Konſu
late in Rußland

Uber den re der Operationen in Mazebonien
gariſche Generalſtab-

gab S riuchte der
Höhe 1 und zwar auf einer Front von 2 Kilometer.
Er wurde aber überall zurückgeworfen, zum Teil im
VBombenkampf. 5 der Gegend von Bitolig und im
Wardartale ſpärliches Artillerie Gewehr und Ma
ſchinengewehrfeuer. Jn der Ebene von Seres r

er eder Strumamündung ſeindliches Artilleriefener zu Lande
und von Schiffen im Golf von Orfano. Lebhafte Luft
tätigkeit auf der geſamten gegätſchen Front. Ein ſein
liches Schiff ſtenerte von der Weſtſeite des Golfes von
Porto Lagos, es wurde aber von unſeren Waſſerflugzengen
vertrieben

Vom Seekriege.
Die EntenteTanchboote in der Weria,

In ihrer an die Neutralen gerſchteten Proteſtnote vom
31. Januar 1917 wies die öſterreichif
rifche Regierung darauf hin, daß die Unterſeeboote der

n a feit Kriegsbeginn den öſterreichiſch- ungariſchen Handelsſchiffen gegenüber ein re
fahreit angewandt haben, das „einem verſchärften Tauch
bootkrieg verblüffend r fehe und ſich hiervon nur
dadurch unterſcheide, daß er niemals formell angekündigt
worden ſei. Ahnlich hat der Miniſterpräſident Graf
Tisza im Parlament feſtgeſtellt, daß unſereſämmtlichen Handels und Paſſagierdampfer, die feindlichen

guchbooten zum Opfer fielen ohne vorherige
Warnung torpediert worden ſind.

Aus der Fülle des Beweismaterials, das ſich auf die
beeidigten Ausſagen von Uberlebenden der e
Schiffskataſtrophen gründet, ſtellt die Norddeit Il

meine tung eine Anzahl beſonderer Fälle zuſammen. Der Paſſagierdamgfer „Dan iel Ernoe
iſtam 8. Februar und am 5. April 1916 enſtand eines
i v geweſen beide Male ohne Warnung, zum
Glück ohne Erfolg. Der Paſſagierdampfer Zagrebwurde am 28. Februar 1916, vormittags 11 Uhr, ſoſgles

angegriffen. Derſelbe Hampfer wurde am 14. Januar
1917, vormittags 9,390 Uhr, 150 Meter von der ſelſigen
Küſte bei Kap Blanca torpediert und fank in 2 Minuten
Be der ſtark bewegten See konnten nur 10 Perſonen ge
rettet werden. Am 18. März 1916, n 10 Uhr
wurde bei klaren Wetter das Lazarettſchiff Elektra
torpediert und mehrere Krankenpflegerinnen getötet oder
ſchwer verletzt. Am 9. Mai 1916 wurde vormittags
16,30 Uhr der Paſſagierdampfer Dubrovnike von
einem Torpedo getroffen, und als die Rettungsaktion im
Gange war, von einem zweiten Torpedo vollends zerſtört
Am Juni 1916, 2 Uhr nachmittags, wurde der Fracht
dampfer Albanien“ ohne Warnung verſenkt. m

Juni 1916 entging der Küſtendampfer Biocovos
mit knapper Not einen zweifachen Torpedoangriff. Alſo
was die Entrüſtung der Feinde Deutſchlands und des
Präſidenten Wilſon erregt, ſowelt es ſich um Deutſchland
und Sſterreich-Angarn handelt das üben Frankreich und
Jtalien in der Adrig ſeit geraumer Zeit, ohne daß man
von irgend einem Einferuch von neutraler Seite etwas
gehört hätte.

Weitere Ausdehnung der deutſchen Sperre,
Amtlich wird aus Berlin berichtet
Jn der Nacht vom 28. Februar zum 1. März iſt die

Schonfriſt für Segelſchiffe auch im Sperr

T

übelſter Art.

ſchunga

gebiet des Atlantiſchen Ozeans abgeTaufen. Von dieſem Zeitpunkt ab gilt in allen Sperr
nunmehr nur noch die allgemeine Warnnng, nach

r die Schiffahrt auf keine Einzelwarnung mehr rechnen
kann.

Neue ſtattliche U. Boot-Beute,
Jm Mittelmeer zahlreiche Dampfer mit Truppen aſw. und

59 000 Tonnen Raumgehalt verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Jm Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden von

unſeren Unterſeeboote verſenkt:
Am 17. Februar ſüdlich von Malt a ein vollbeladener,

oſtwärts ſteuernder Transportdampferveon etwa
9000 Tonnen, am 23. Februar ein vollbeſetzter,
von Begleitfahrzeugen geſicherter Truppenkrans
portdampfer von etwa s000 Tonnen, am gleichen
Tage ein beladener, ebenfalls begleiteter Transport
dampfer von etwa 5000 Tonnen am 24. Febrnar
der bewaffnete Truppen-Transportdamp
fer „Lorothy“ von 4494 Tonnen mit etwa 500 Mann
Kolonialtruppen- Artillerie und Pferden an Bord Ein
Teil der Truppen iſt ertrunken

Außer den bekanntgegebenen Transportdampfern wur
den von unſeren Unterſeebooten in den letzten Tagen im
Mittelmeer noch 18 Fahrzenge mit nsge-
ſamt 25166 Tonnen verſenkt, darunter der ita
lieniſche Dampfer „Ozegania“ (4217 Tonnen), mit
Weizen von Amerika nach Jtalien, der verſteckt bewaffnete
engliſche Dampfer „Corſo“ (3264 Tonnen), mit 5000
Tonnen Manganerz, Leinſamen und Baumwelle, von
Bombay nach Hull, der bewaffnete italieniſche Dampfer
„Prudenna“ (3307 Tonnen), mit Mais von Argenti
nien nach Jtalien, der ſchwediſche r „Skeglen
(2903 Tonnen), mit Kohle von Norfolk nach Neapel der
griechtſche Dampfe Priconiſos“ (3537 Tonnen) anf
dem Wege von Saloniki nach Algier,

Weitere Opfer.
Die t Zig. erfährt aus Baſel. Havas“ meldet

folgende Liſte der am 27. Februar verſenkten Schiffe

„Brune ten O under ort Port eJ

am be das Fiſcherboot Bonn loane und das ſche
boot 1008

Unſer letzter Vorſtoß in den Kanal
n Nieuwe Rotkerdamſchen Courant“ utolge
ſchreibt Daily Chronicle Die vermeſſenſte und rück
chtsloſeſte Uberrumpelung, die der Feind bisher ausge
führt hat, waren die Angriffe deutſcher Tor
Pedobootegunf Margate und Brod ſtakre am
letzken Sonntag. Um ſo bemerkenswerter findet das Blatt
daß Carſon bisher der Kritik entgangen ſei, die gegen
er e Verwaltung der Admiralität ſehr ſcharf ge

eſen ſei.

e ſtehebring wvlländi eeleg. gar eine Te
S.Be

Heutlehlang
weachtenswerte Schweizer Stimmen zur Kangler
rede. Das Berner Tagblatt“ ſchreibt zur Reichskanzler
rede Der Kanzler muß nach ſetſter letzten Rede unbe
ſtritten als der gewaltigſte politiſche Redner
dieſer Kriegszeit bezeichnet werden. Keine Spur
von fener Phraſenhaftigkeit. dem demagogiſchen Mittel,
das die Ententeredner mit Vorliebe anzuwenden pflegen.
Schwer folgt Schlag auf Schlag. Mit e altewem Aen
folgt der Leſer dem klaren und unerbittti
dankengang dieſes Staatsmannes. So kraß und hart
wirrde die engliſche Methode des Krieges gegen Frauen
und Kinder noch ſie von dem berufenen Munde der Welt
enthüllt wie hier von einem deutſchen Staatsmann
Haltblütig hätten die Engländer Millionen deutſcher
Frauen und Kinder geopfert, um den Sieg zu erringen,wenn es ihnen gelungen wäre. Dieſe Antle in ihrer
Tragik iſt ſo ſchwer, daß England und e ne Ver
bündetenwahrlichjedes Recht verſcherzten,
üch VerteidigerderNeutralttätzu nennen

Eine deutſche UBootSpende. Einer Einladung
des Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf ſolgend, verſammelten ſich geſtern abend zahlreiche vorragende
Perſönlichkeiten aus Berlin und aus dem Reiche, darunter
viele en rin des Reichstages, im Saale
des Haushaltsausſchuſſes des r een zur Gründung
einer UBootſpende. Dr. Kaempf leitete die Verhand
lungen mit einem kurzen Hinweis auf den herrlichen
Opfermut und die glänzenden Erfolge der Bemannungen
unſerer UBoote ein und empfahl die Gründung einer
UBootſpende, um dieſen Helden den Dank des t
Volkes abzuſtatten. Sodann wurde der Entwurf der
Satzung verkeſen, die von der Verſammlung genehmigt
wurde. Durch Zuruf der Verſammlung wurde das
Ehrenpräſidium dem Reichskanzler undHin denburg übertragen. In das Präſidium wurden
Reichstagspräſident Dr. Kaem p i orſttzender, Geneen von Bülow Stagats
Baudin berufen. Den Geſchäſtsführenden n

bilden zunächſt Dr. Kaempf als u Dr. Paul
non Schwahach, Jnhaber des Hauſes S. Bleſchröder,
als Schatzmeiſter und Gehefmer Regierungsrat Junge
heim erner wurde beſchloſſen, an die Hſſenklichkett
einen Aufruf zu richten mit dem gleich eentgen
Stellen bekanntgegeben werden ſollen, die Betrage jur
U Bootſpende entgegennehmen.

Um das Landtagsmandat von Karl Liebknecht. Am
22. Februar wen der „Vorwärts un 9 riſchenEindruck der m riſchene

ahlmännererſaß wahlen für die burch die

logkſchen Ge

Ifel ſekrekär des Auswärttgen Aints Zimmermann und Admiral Graf



v enden Reden d
Blankenburgn i e Dr.An Hinz mann und Hae-e wurde die Weiterbergtung auf Freitag ver
tagt. Vorher ſteht der Antrag v. Heydebrand über die
3. E. G. auf der Tagesordnung.

Anfrage im Reichstag. Die

e e on Hr. Karl Liebknecht erforderlich
wordene Erſatzwahl um preußiſchen Abgeordnetenhaus,

J däß. in der dritten Abteilung eſwa zwei Vrittel der neu
gewählten Wahlmänner zur Sozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft und etwa ein Drittel zur Scheidemanngruppe
gehörten. Demgegenüber erklärt die radikale Leipziger
Volkszeitung“, daß von 268 zur Wahl ſtehenden le
männern 218 der Oppoſition zugefallen ſeien und die
„Umlerner“ e ein halbes Dußend Wahlmänner

Abgg. Prinz zu
Schoengich-Carolath, Dr. Böhme, Held und
3 ler haben die folgende Anfrage eingebracht Es
agern erhebliche Kleievorräte in den einzelnen

e ohne daß es den Landwirten gelingt,durchgebracht hätten. Nämlich in der zweiten Abteilung
drei, in der erſten zwei und in der dritten Abteilung einen leie für ihre Wirtſchaften zu beſchaffen und zu erhalten
Daneben e etwa 25 fortſchrittliche Wahlmänner ge Sind dem Herrn Reichskanzler dieſe Verhältniſſe bekannt
wählt worden. Dieſe Darſtellung der Leipziger Volks und beabſichtigt derſelbe zur Unterſtützung der Landwirt-

Tatſächlich iſt die Zahl
männer aus der Scheidemann

r Es ſind bisher nur deren ſieben gezählt worden. rtſchrittliche Wahlmänner ſind am

ſchaft und damit für die Volksernährung durch Erreichung
vermehrter Milcherzeugung einzutreten

Der Seniorenkonvent des Reichstages hielt am
i Donnerstag eine Sißung ab, in der die Parteien ſich da21. Februar 35 nicht 25 gewählt worden. Die Leipziger hin verſtändigten, daß der Reichstag i an dieſem Frei

S Volkszeitung hat äuch geſchrieben Daß wir (d. h. die lag bis zum 20. März verlagt. In der Zwiſchen
Radikalen) in Abteilungen, in denen man nur wählen n ſollen die Kommiſſionen, vor allem der Ausſchuß für

S zeikung iſt nicht ganz richtig.der neugewählten Wahl e

gruppe ſehr gering.e

kann, wenn man 600 oder 800 Mk. in zwei Fällen ſogar den Reichshaushalt, ihre Arbeiten nach Möglichkeit fore Das Dienſtmädchen Elſe E. aus Braunsdorf hatte16 000 und 21000 Mk. Steuern ahlt, keine Wahlmänner dern. Am 20. Hin ſoll mit der e eine poltzetliche en erhalten wogegen e n
erhalten konnten, iſt ſelbſtverſtändlich Daß auch So Reichshaushalts begonnen werden. Man hofft, dieſe Bee Antrag auf gerichtliche Entſcheidung d atte Sie
zialdemokraten recht hohe Steuern zahlen, beweiſt gerade ratung bis zum 30. März zu beenden, ſo daß der Etat ſollte am 25. Dezember 1916 den Dienſt bet dem Land

S ein Urwahlbezirk im elſten Berliner Landtagswahlkreiſe.
Dort iſt im 1888. Urwahlbezirk der vorhandene e
mann ein als früherer Stadiverordneter bekannter So
zialdemokat, ein Großdeſtillateur, Wähler der erſten Ab
teilung, obgleich dieſe erſte Abteilung mit einem Steuer
ſatz von 2147981 Mk. abſchließt.

Durch Spaltung zur Einheit. Reichstagsabg. Lede

noch vor dem 1. April, alſo rechtzeitig, fertiggeſtellt würde.
Es ſoll auch verſucht werden, bis zu dieſem Tage die
Steuervorlagen in allen drei Leſungen im Plenum zu
verabſchieden, jedoch ſin ſich die e e n noch nicht
Zarüber Klar, ob dies gelingen wird. Jm Intereſſe einer
Beſchleunigung der Etagtberatung ſollen eine Reihe von
Fragen, vor allem alles, was mit der Volksernaährung

angekrieben durch die Rückſicht auf die „ünftige“ Einheit o ausführlicher redeten der Sozialdemokrat Und der Na Der Mitangeklagte, Schlächtergeſelle Adolf Krauſe der
der Partei.“ Wenn Ledebour ſchließlich auch noch ver ionalliberale. Beide gebrauchten dem Sinn nach die einige Brotkarten von B. gekauft und weiter veräußert
ſichert, die Genoſſen dürften ſich auch nicht durch das Ge hatte, kam mit fünf Tagen Geſängnis davon.

S Abgeordnetenhaus.

Dafür lehnt

bour, einer der radikalſten unker den radikalen Sozial
demokraten, hat in der Leipziger Volkszeitung eine
Mahnung „An die Zögernden“ gerichtet, nicht katlos bei

e ängt. aus der Beratung ausgeſchloſſen werden.
n 30.Dauer ſteht noch nichts feſt. Nach der Oſterpauſe ſollen

ärz ſollen die Oſterferien beginnen. Uber ihre Wie der
ß

L Zuchthaus für einen VBrotkartenhehler.
Staatsanwalt in der Sitzung der 1. Strafkammer des

ſeite zu ſteben, wo es gelle, ſur die a demokratiſche dann auch im Plenum die Ernährungsfragen zur Ver Landgerichts Berlin I ausführte, nimmt der Brote
Bewegung einen neuen Organiſationsbau zu errichten handlung kommen. karten handel in Berlin eiten geradezu be
Er u „Wir müſſen uns jeht als Arbeitsgemeinſchaft Die erſte Leſung des Reichshaushaltsplans. Die drohlichen Charakter an und iſt geeignet. die ge
der deutſchen Sozialdemokratie zuſammenſchließen. Lede- ſamte Regelung der Ernährung der Berliner Bevölkerungbour hat alſo auch ſchon einen neuen Namen für die neue

erſte Leſung des Reichshaushaltsplans iſt am Donnerstnoch nicht zu Ende et worden. Jn der e
zu ſtellen. Bei dem vorbeſtraften Schlächteren Für e in FrageSartei. Durch dieſe neue Partei will er ſcheinbar die Sitzung ſprachen außer dem Kriegsminiſter, der die gele Auguſt Birkholg wurden weit mehr als 1906

Einheit der Partei wieder re Er ſagt wenigſtens meinhetten franzöſiſcher Gefangenenbehandlung brande Brotkarken gefunden, die dieſer zu hohen Preiſen in
„Wer fetztk uns beim Wiederaufbau der Parkeiorganiſa- markke (ſie e nur vier Redner, der Zen der Schlächterherberge veräußerte. Er wurde deshalbtion nicht hilfreiche Hand leiſtet, wer zögernd oder gar trumsabg agyerKaufbeuren, der Pole Seyda, der wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger Hehlerei im
ſcheltend beiſeite ſteht iſt weiter nichts als ein Helfers- Sozialdemokrat Keil, von der Scheidemanngruppe und der Rückfalle und wegen Verletzung von Magiſtratsverordhelfer der Parteizerſtörer im Lindenhaus, und wenn er nationalliberale Abg. Dr. Streſemann. er Zentrums nungen zu vier Ja hren Zuchthaus, fünf Jahre
zehnmal verſichert, er ſei zu ſeiner Teilnahmsloſigkeit nur

rede irre machen laſſen, die Radikalen beabſichtigten eine
neue rtei zu gründen, ſo macht dies, wie der Vor klärten ſie jetzt komme ich zum Thema. Keil und Streſe das Schöffengericht in Erfurt. Die verehel. Pautinee Recht ſagt, Ableugnen einer neuen Partei mann ſind an ſt flinke eher An Keil rechnete d Müller s See e meldete ſich im Standesamnt als Frau
gründung Ledebours moraliſchem Mut alle Ehre, zumal

redner und der Pole ſprachen verhältnismäßig kurz. Um

lbe Wendung: nachdem ſie ſo lange geſprochen hatten,ba die Hörer glaubten, der Schluß ver ede komme, er

nächſt gründlich mit ſeinem früheren Fraktionskollegen

Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von e verurteilt

Ein ſelten vorkommender Vetrugsfall beſchäftigte

Schalbe, die einem Kinde das Leben gegeben habe. Dies
a n on einen neuen Namen für die neue Pariei in Ledebour ab, dem er nachſagte, daß ihm die grauſame wurde beurkundet und die vermeintliche Frau Schalbe
Vorſchlag bringt Natur den n der Sachlichkeit vollſtändig verſagt. erhielt r e Beſcheinigung. Dieſe legte die
Parlamentarisches

(Sitzung vom 28. Februar.

tEs u Solz leite
f. die von

z leitete di ng mit eit
ihm überreichte Denkſchrift betr. das

Auslandsſtudium ein und erklärte, daß be dieſer wichtigen
Angelegenheit die finanziellen Bedenken zurücktreten
müßten. Der Zentrumsabg. Dr. Heß befaßte ſich zum
größeren Teile mit politiſchen Angelegenheiten ſo mit der
Paritätsfrage und der r ver des Nationakbewußtſeins,
deſſen Verletzung er in der Rede eines Staatsmtniſters
auf dem Gerard-Bankett und in den Abſchiedsworten des
Grafen Bernſtorff an ſeine Freunde in Amerika erblickt.

err Heß die Anlage von Heldenhainen
ab, weil ſie an vorchriſtliche Zeiten ertnnerten! Der kon
ſervative Abg. Dr. Jr mer brachte zur Frage des Aus
landsſtudiums e rin aus ſeiner langen diploma
ſchen Dienſtzeit vor. r fortſchrittliche Abgeordnete
D. Traub wies auf die gkademiſche Mitarbeit an den
praktiſchen Beſtrebungen zu engerem Zuſammenſchluß mit
unſeren Bundesgenoſſen hin, irat für die Freiheit der
künſtleriſchen Betätigung und insbeſondere die Begrün
dung ſeines von allen Parteien mit Ausnahme des Zeit
trums unterſtützten Antrags ein, wonach der Staat eine
Kommiſſion von proteſtantiſchen und e e
mit der Hergusgabe von Veröffentlichungen Und For
ſchungen der Zeit der Reformation und Gegen
reformation betrauen und dieſe Arheit auch finanziell
fördern ſoll. Mit Recht S es Dr. Traub als hoch

die ratung mit einen Hin atte Lerklart Abg. Keil, nur

en e er behauptete ſogar, daß Ledebour von derMarriſtiſchen en g. Grundlage des Sozia
ulismus keine rechte Ahnung habe und durch ſeine Varietee

ſcherze über Monarchie ſich nur als denſelben rabiaten
Spießbürger Zu erkennen gegeben

1 n politiſches Kind könne
bauben, daß durch Friedensbedingungen, die Ledebour
tellen würde, morgen oder übermorgen der Friede herbei

geführt werden könne.
ſehr unzufrieden. Er meint, e allein aus der Kriegs
gewinnſteuer der ganze erforderliche Steuerbetrag gedeckt
werden könne. Daneben fordert er den Weiterausbau
der Reichserbſchaftsſteuer, die Wiedererhebung des Wehr
beitrags, eine Erhöhung der Beſitzſteuer und eine Reichs
vermögensſteuer, ein Kohlengewinnungsmonopol ebenſo
wie ein Kohlenhandelsmonopol Streſem gnnt
bekannte ſich zu einer Wahlreform für Preußen.richtete einen ſehr ſcharfen Angriff gegen den General
gbjutanken des Kaiſers General von Löwenfeld, weil
dieſer es vor Weihnachten in einem Briefe We
einem Ausſchuß zur Vorbereitung einer ihnachtsbe
Wernn bedürſtiger Auslandsdeutfchen belzutreten. Dr.
Streſemann verlas einen Brief, nach dem General von
Wwenfeld von den Auslandsdeutſchen geſagt hätte, daß
ſie in großer Zahl in Ausland ihr Deutſchtum vergeſſen
haben. Auf Grund dieſes Urteils ſprach Dr. Streſemann
von Anmaßung und warf die Frage auf, ob der General
gdjutant des Kaiſers an ſeiner rechten Stelle ſtehe. Dieſe
ſcharfen Angriffe e am Bundesratstiſch, wo die

taatsſekretkäre Dr. Helfferich und Zimmermann ſaßen

Mit den neuen Steuern iſt Keil

Er

tskrankenkaſſeAngeklagte in der nd ſtrichSuinpramte in Höhe von 44 Mark ein. Dieſer Be
übliche
krugsfall wäre ni
wenn nicht die ri i rau Schalbe ſpäter Mutter Jeworden wäre und h ben Serengem der Stillprämfe

ieſe Angabe ashielt aber in Anhetracht

Unterfuchungshaft vorgeführten Angeklagten eine vier
monagtige Gefängnisſtrafe für angemeſſen. Der Amtsan
walt hatte 6 Monate beäntragt.

Vermiſchtes.
Aſtaten in Rußland. Jn Rußland iſt gegenwärtig

Jm Hafen von Archangelsk wimmelt es von Aſiaten von
eine d Völkerwanderung der gelben Raſſe im Gange.

den äußerſ

heran, von woher der We ſchon ſeit Jahren im Gange

e r ſenſchaftl bei Eebhafte Bewegung hervor eine Erwiderung aber erfolgtede n m e e e Plienit nicht. S 9 a e ne n e e aus, n en egegen die vorgeſtrige Rede des Abg. Ad. Hoffmann machte an verwandte ſie bei Kaſernen Und Eiſenbahnbantene uß de sſhrun en Traubs, in denen er wieder Volks wirtschaftliches. und allerlei Kriegsarbeiten. Auch nach den Ural-Gruben
olt ſeinen bekannten weltpolitiſchen Standpunkt vertrat

An dieſen Stellen war der Beifall der Rechten ſtärker
als guf der linken Seite. Nach weiteren e e
des Nationalliberalen Dr. Cam e und des Freikonſer
vativen Abg. Dr. Rewold t über die Frage der Aus
an ien, und nachdem Hoffmann wieder Lärm ge
macht hatte, vertagte das Haus die Welterberatung auf

Donerstag eO Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom März Im
Abgeordnetenhauſe eröffnete am Donnerstag der Sozial
demokrat Haen ich die Weiterbergtung über Univerſitkäten, Kunſt und Wiſſenſchaft. Er beſchwerte ſich a.

Seite der Angelegenheit den Beteiligten, erklärte aber
nachdrücklich, daß die ſachlichen Angriffe nach den Feft
ſtellungen wiſſenſchaftlicher Autoritäten unhaltbar ſeien
und nur ten ung hervorrufen könnken. Eine voneinem fortſchritt 9 eichstagsabgeordneten in der
gleichen Sache geſtellte leine Anfrage ſei zurückgezogen

e

über 12 Millionen Mark Unterſtützung aus der
Buchdruckerverbandskaſſe. Von den Mitgliedern des Ver
bandes Deutſcher Buchdrucker waren bis 31. Dezember v.J. 53 004 Mann, dag ſind 56,6 Prozent, zum S ein

gen. Hiervon haben 4927 den Tod fürs Vaterland
gefunden, 3000 wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
13 mit dieſer Dekoration 1. Klaſſe ausgegeichnet. Der
Mitgliederbeſtand dieſes Verbandes hat ſich infolge der
Kriegsverhältniſſe von 70 452 auf 28 807 verringert. Welche
Anforderungen der Krieg an die Kaſſen des Buchdrucker
verbandes ſtellte und noch ſtellt iſt daraus e reet daß

zember 1916

Bekanntmachung vom 23. Februar wird die Mitglieder
zahl des Vorſtandes des Kriegsernährungsgmkes auf 12
r Der Vorſtand des Kriegsernährungsamts ſoll
nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. Mai
1916 einſchließlich des Präſidenten aus 7-9 Mitgliedern
beſtehen. Bereits im Juni wurde die Mitgliederzahl er

ft

re e e ein ABC und ſchneidet dasvorſichtig aus, gebe apitoliſtiſche Einflüſſe auf die hochſchulmäßige in der Zeit vom 2. Auguſt 1914 bis 31. chti er acht, daß man ſich nicht ſelberAſge S e ten n e d an Arbeitsloſen Kranken und Familien Unterſtützung ſchneide und ſtatt des U das erwiſcht
ige Angriffe gegen das Salvarſfan und gegen ſeine 12127 Mark ausgezahlt wurden. beute man zwei e Man nimmt einen Uhn Srehtſekchaftthe Anennbung Der fortſchrittliche Abg. an Dr. Michaelis im Vorſtand des Kriegsernährungs- ihm den Hals um, ſo daß er eine Seele aushaucht. und
o w überließ die Verantwortung für die eſchaftliche amtes. Durch eine im „Keichsgefetzblatt veröffentlichte Hat dann die beiden U ein großes Und ein lleines, in der

bei weniger effektvoll gusſehen. Lord e

den weil der Frageſteller ſich von der Unrichtigteit höht, indem auf Beſchluß des Reichstags noch zwer ine e pechale Erfindung Wenn man doch auser e i g Landwirte in den Vorſtand beruſen wurden. Eine dem Schnee Nahrung machen önnte! Dann wäre dieder der Anfrage zugrunde rer Behauptungen über
zeugtk habe. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach Abg. weitere Erhöhung wird es erforderlich, da der neuer

r a g. t in Chemiker müßte doch was finden Ich hab wasKanzow über die ſtaatliche Kunſtpflege und darüber wie nannte preußiſche tagtskommtſfar für in Themiker müßte doch was e warder Slagat notleidenden Künſllern zu Hilfe kommen könne. Volksernährung, Dr. e n in den Vorſtand erfunden a man u dem Schne an kann
Der Miniſter wies gleichfalls die Angriffe des Abg. eintreten ſoll, um eine beſtändige Zuſammenarbert zwiſchen ch in ne Ja Ein o
Haeniſch zurück und eilte mit, daß der Staat gern, en dem Kriegsernährungsamt und der preußiſchen Zentral wendiges? Das unentbehrlichſte! e e Walle
Prechend der Anregung Kanzows, von den Künſtlern di
relt ſtatt von Kunſchändlern kaufen würde, daß aber viel
fach die Künſtler vertraglich an Kunſthändler gebunden

en. Darauf ging das Haus zu den höheren Wehran
ſtalten über und nach den alle einſchlägigen Fragen be

ſtelle für Volksernährung herbeizuführen. Es bedarf hier
zu einer förmlichen a der Bekanntmachung vom22. Mai e mit dieſer Abänderung iſt die Be
rufung des Dr. et i den Vorſtand des Kriegs
ernährungsamts vom Reichskanzler vollzogen worden

(Aus dem Kikeriki) SRedaktenr Franz Ronne
n Merſeburg

VBerantwortlicher

vor und ſteh die
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e be, der er vor fünfDas Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Indzwanzig Jahr t S tie et zwanzig Jahren bis zu ſeinem Eintritt in die Sozial- ebenfalls im Standesamt gemeldet hätte. Die Angee ehe h die gab als Schußbeha n an Not e
des e der aus der

N

ineſen und Koreaner haben
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Die Marken gelten unr im Zuſammenhang mit der
Stammlarte.

S Merſeburg. den 28 Februar 1917.
Magiſtrat.

vrüenurt
Am Kranebend den 3 Närz 197,

vortteng von 8 bis 12 Uhr
wird an die Merſesmeger Sie wohner n e einer 10 Fleiſchwéärke guf Marke Kr. 7 bezw. 8 der G wn Setla

Mund Grätzonrſt zum Preiſe gen e Pfennig
abgeg en.

lung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in naſtebender in e s

ed en s b
zuge vonGrv wird Hierbei dar

ner

die r gehen Nette 7

m der Getſel
r die S ver e ekiet bis einſchl. 5700

und außerdem Nr. 1 T an 900 gegen Marke Nr 8.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
r ſchnelleren Abw des Verheten 80 ennis für s Pfund i Grüne a c e

NMerſeburg, den 2. März 1917.

Der Reagikrat.Stäcltische Sparkasse
t e Kriegsanleihe wird Mitte März er. zur Zeſchnuns

aufgelegt.
Finlager, die zur Zeichnung auf Kriegsanleihe verwendetm V vergnſ en wir bereits vom Tage nach der Eir zahlung

t e und gewähren auch den Zeichnern, die Sparguthaben ſchon
t für die Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellen, vom Tage der

chuung an eine S Hige Verzinſung
Merſeburg, den 2. März 1917.

Her Borſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

das

Einen Traut port

S gFrttecſſwene 1
ge ſülletſeſte gerlel

verkauft

Ernst Baunmant, beharet.

Wichtig für ſtrehſame
Kauflente und Beamte!

Auf mehrfachen Wusſch ſollen demnächſt in kleinerem
Hretſe letchtverſtändliche Vorträge mit anſchließender
Beſprechung über Bilanzkunse, Grunebuchrecht, Hypothekenweſen, Wechſellehre, Ermittelung des ſteuerpflicht.

Einkommens, e e und ähnlichenStoffen gehalten werden
Herren Damen, die willens teilzunehmen, belieben Adreſſen

l Nachm. Uhr für unſere Kleinen in penhuger Anſnegeng S e m

e

S

S T Daeees JLonnteg den Mirz 1917, et
Der erettenſchlager l e d Heitett ee von Beſfan und Heltet et

en J n e 8von W eWee Giete e netggdeburg, eſc. Re e Geſge gs- UndWeis a e n n m i ebe
ſchwindeln, müſſenet uſw.Uebliche Preiſe! Vorverkauf bei Herrn E. t bieralen Ubr, dann 4—5 Uhr Tivol

oder Goldene
und Peohmeante,

Frau Holle
S Kindermärchen n 5 Akten von Oskar Solegel.r „Die verſuatege Spintdet e. Sei Frau 9 doue“

Akt e ſchnKleine Preſſe

die gelde ne efegn iſt wert kie
d beſtegtte Kechmnarte Akt „Klceriti,hise Jungſran i Wieeer hie

Worte e Uhrim

in nen n ePbrltonnpereinMen 2 Amgeg.

zur mere fnns ermmlene

Hiermit gestatten wir uns, unsere geehrten
Mitglieder zu der am 20. März er aber s

8 Uhr in der Gastwirtsehaft Se mlthefes“
statiſindenden ordentlichen Hawptversammmaiung
ergebe st einzuladen

Tagesordnunglen der der letzten Rauptyer-

ihn uns Wanne

J ehren3. Rschnungslegung, Bericht der Rechnungsprüfer und
Eatlastung des Vorstandes.

4. Nedwahl für 3 ausseheidende Vorstandsmitglieder.
5. Neuwahl des Ausschusses.

Wahl der Rechnungsprüter für das Jahr I917.
7. Versehiedenes.

Etwaige Anträge sind bis 12. März er. schrift
S leh an die Unterzeichneten einzureichen.
S Wegen der Kürze der zur Verfügung stehenden
S Zeit muss die Versammlung pünktlich beginnen, Wir

bitten deshald im recktzeitiges und vollzahliges
Erscheinen,

Winn

Der Vorstand
P. Schaefer O. Albert

SCCCCCCCCCCCCCCGCGC
Sonntag den 4. d. Mts. ſteht wieder eine Auswahl

jnnge, hechtrager de und gute

frühen

r epreiswert bei mir zum Verkauf.

Se Metenſter, eDie ganee findet am t den 17. April unB. Uhr ſtatt. Auskunft erteilt Direktor De Meller,

Geſucht ſofort oder April

S 5 S SAchtige Kontoristi
e Miß Stenographie und Schreibmaſchine vollſtändig

beber ſchen. Dauernde Stellung. Angebote mit Zeuge
e babſcheften und Gehaltsanſprüchen unter „Kontoriſtin
n Sie Expedition dieſer Zeitung.

e J n ch m eS ten Stelmachermr.
ſucht zu 1. Aprit T

S

S

el kieren wollen ſie wenLindner Schlavebagh b a

nen Lehrling

tüchtiges

welches gutkann. ſehen an

Freund. ſaub. ehrtiches

Mädchen
welches nur e be n n Häkſern
gehen hat April für Hasrei u 2 Kinder geſucht.
Jnrkung vorhanden. Kensin en Fochen, Raähen, Platten
Serbiere n erwünſcht.

Fran Karthia Westplhet,

Heller 23Für 1. April wird r einen
Haushalt nan e eI ehe man e

geſucht des LuſtAnd alle Hangen Meratmmt,
Näheres zu e ſragen

e t. tite Mädchen das kochen
und Hausarbeit überntmmnt,

eldungen anFrau e ne Bistas,eſche Straße 9

Ein nicht zu Mädchenfür Küche und Haus
wird zum 1. April oder ſpäter
geſucht Kloſter 2, t Sr.

e zum Abri ein icht
l ind ſt gute n Ia.

Jan Sie her.S ſteh ehrl.
wird zum 1.n dd geſn

Burgſtraße 17.
Jungeres, inderttebesKen chen

zu mieten eO. Aer in, Sr. Ritterſtr. 38.

Aur wartung
ſofort geſucht Karl

h narhanne Fran geſucht
Haus zu zwei Kindern t imAlter von und 11 d

Wo? ſagt Sie Exped.

Welche
Arbetehrätte

kr lelte Srubenarbeit
ſtellt jederzelt ein

Géwerkschaft Michel,
Eros Kayng.

Jwel el am Ring
ne npren Je gegen Belohnung
aszugeben bDeren Boeke, Roponſtr. 2.

r nzahle ch für die Grgreifung des
Ein brechers der mein Zigaretten
kager beſtohlen hat.

unter 0 R S in der Exped. d Zeitung absug. Näheres brieflich Bierfeld.den eine Sc&oge



e e
Landwirtſchaft

und Volksernährung.
Bei der fortgeſeßten Erörterung der Ernährungs

fragen im Ernährungsgausſchuß des Reichs
tags erklärte ein volksparteilicher Abgeordneter, ſelbſt
Laudwirt von Beruf, es wäre dringend zu wünſchen, daß
durch Erleichterung der Zufuhren aus Rumänien eine
Vermehrung der Rationen ermöglicht wäre. Er begrüßte

die angekündigte Verringerung der Viehbeſtände und die
Herſtellung eines richtigen Preisverhältniſſes zwiſchen
den einzelnen land wirtſchaftlichen Produkten.
Schwierigkeiten ſind im weſentlichen zurückzuführen dar
auf, daß
zu viel freſſende Mäuler und eine fehlerhafte Preisrelation
vorhanden ſind. Die immerfort wiederholte Behaupkung,

die deutſche Landwirtſchaft ſei in der Lage, das deutſche
Volk ausreichend zu ernähren, habe zu Enttäuſchungen
und infolgedeſſen auch vielfach zu un berechtigten
Anſchuüldigungen gegen die Landwirte geführt.
Zwar ſind, wie in allen Sländen, ſo auch hier bösartige
Entgleiſungen vorgekommen, aber im allgemeinen habe
die deutſche Landwirtſchaft doch ihre Pflicht erfüllt. Dank
gebührt insbeſondere allen Landfraunen von der
Gutsherrin bis zur Tagelöhnerin. Unter der Einwir
kung dieſer Behauptung habe man auch zu en Maß
regeln gegriffen, B. zum erbot der Kälberſchlachtung
ugtd zur Verſtärkung des moraliſchen Drucks, Schweine
zu üchten, was dazu führte, daß wir im Dezember 1914
mit 22 Millionen Kühen und 25 Millionen Schweinen
den höchſten Viehſtand ſeit jemals hatten. Jm Oktober
1914 trat die Ernüchterung ein. Es kam das Verfütte-
rüngsverbot, es kamen die Höchſtpreiſe, die Brokkarte und
die Rativnierung, weil
der übermäßige Viehſtand ſchon einen großen Teil des

vorhandenen Brotkorns aufgefreſſen
hatte. Jm April 1915 folgte dann die zwangsweiſe
Schweineſchlachtung, die aber abſolut notwendig war.
Eine verſtändige Regelung von vornherein hätte uns an
ſtatt mit 700000 Tonnen Brotkornüberſchuß mit über
2 Millionen Tonnen in das ſchlechte Erntejahr 1915 hin
eingehen laſſen. Dann hätten wir 1916 Menſch und Tier
ausreichend ernähren können und

der verringerte gut genährte Viehbeſtand hätte mehr
Ertrag geliefert als der kümmerlich ernährte von 1915.

un wäre es von vornherein möglich geweſen, die Volks
exnährung auf vegekabilifche Grundlage zu ſtellen. So
lange inſolge der unrichtigen Preisrelation
Prämien von 200 Prozent und darüber auf übertretung

von Verordnungen
en, nützen auch die drakoniſchſten Strafandrohungen

emoralielchts. Ein ſolcher Zuſtand führe nur zur D
ſKlon und verringere die Ehrfurcht vor dem Geſetz
Mit der Herabſehung der Viehpreiſe iſt die Volkspartei
einverſtanden, ſchweren Herzens auch mit einer Er
5 der Brokgetreidepreiſe unter der Vorausſe

und wenn noötiAue Uberweiſung der Juttererſparniſſe im Heere eine
Erhöhung der Brotpreiſe vermieden wird.Dasſelbe wie die Vorſchläge der P e haben

ai 1915 undſchon die fortſchrittlich Anträge vom

Prinzeſſin von Habenichts.
Original Roman von Erich Ebenſtein.

s Fortſetzung. (Nachdrurk verboten.
Hraußen herrſchte wundervolles Herbſtwetter. Wie

lenchtende Fackeln ſtanden die Bäume im Park. Blut
wwt, lohend, gelb und dunkelgrün. Die Ebereſchen am
Straßenrand neigtken ihre flammendroken Beerenbüſchel
Wer das raſchelnde Gold, das der Wind den nahen
Buchenwäldern entriſſen und zu ihren Füßen verſtreut
halte

Zwiſchen ihren Stämmen hindurch ſah man von der
SAchloßterraſſe aus auf blühende Büchweizenfelder und

die Obſtgärten mehrerer Bauernhöfe mit ihrem Segen
refer Apfel- und ſchwerbeladener Pflaumenbäume

Lou war Zeitiger aufgeſtanden als ſonſt. Sie ſtand
nun auf der Terraſſe, wo ſie den Geburtstagstiſch zier
Uikh gedeckt hakte, und warf einen träumeriſchen Blick aufdie e Landſchaft. eenn er das ſehen könnte! Witold! Er hätte ihr
öfter geſagt, Haſſelsloh ſei nie ſchöner als in den klar
bauen Tagen des Herbſtes, wo die ſatte Erde gleichſam
ausruhend von all der Fruchtbarkeit, die ſie um ſich ge
ſtreut hatte, in wunderbarem Frieden ſich verklärte!

Schritte auf dem Kies ſchreckten ſie auf. Es war der
Briefträger, der wie alltäglich ſeine Tour mit Haſſelsloh
begann. Er brachte außer ein paar Anſichtspoſtkarten
vo Freunden der Familie Troſterburg, die im Ausland
weilten einen einzigen Brief. Aber Lou erbebte, als ſie
einen Blick darauf warf. Er war von Witold.

Der rſte, der kam, ſeit ſie auf Haſſelsloh weilte!
Was würde die Gräfin dabei empfinden? Freude?Schreck? nein nur Freude! Das Mutterherz
konnte ſich dem Sohn nicht ganz verſchloſſen haben, weil
es lelchtſinnige Schulden machte

Und daß er ihrer heute aus der Ferne gedacht hatte
rbde wahrſcheinlich das ſchönſte Weburtstagsgeſchenk

für die arme Gräfin ſein. S
Freilich der Graf würde davon vielleicht nichtswißen dürfen. Der grollte jg noch immer hark und

verblttert, wie das Unglück ihn nun einmal gemacht.
Aber daran lag nichts. Er kam ja immer erſt eine guke
Viertelſtunde ſpäter zum Frühſtück, als ſeine Frau. Sie
halte alſo Zeit genug, ihren
es vbtig ſchien dann verſchwinden zu laſſen.
Mit Zärtlichem Lächeln ſah Lou einen Augenblick auf

die geliebten Schriftzüge nieder. Dann legte ſie den Brief,
von Roſen umrahmt, auf den Platz der Gräfin und huſchte

Die

Zentralen

durch

dann unwirſch. „Den Kaffee erſt, wenn ich klingele.

Brief zu leſen und ihn, wenn

2 h e

Oktober 1916 gefordert, tProfeſſoren ſtimmt eine Denkſchrift überein, die die Frak
tion im November 1916 dem Reichskanzler, der Reichs
regierung, den Einzelregierungen und u. a. dem General
feldmarſchall v. Hindenburg unterbreitet. Seither ſind
die Produktionskoſten weiter geſtiegen und der Erkrag iſt
zurückgegangen. Eine weitere Verringerung des Ex
krages muß möglichſt vermieden werden. Uber die Höhe
der einzelnen Sätze behält ſich die Fraktion ihre Ent
ſchließuno vor. Der landwirtſchaftliche Produktionszwanc
iſt unnötig. Das ganze Wirtſchaftsgetriebe bruhe einmal
auf der Selbſtſucht, es komme nur darauf an, ſie in die

richtigen Wege zu leiten Wenn in dieſem Kampf zwiſchen
Selbſtſucht und Buregukratie die Selbſtſucht Sieger ge

S blieben ſei, ſo deshalb, weil die Bureaukratie es bisher
nicht verſtanden hat, die Selbſtſucht in die richtigen
Bahnen zu lenken. Der Redner begrüßt beſonders die
in Ausſicht geſtellte Vereinfachung der Organiſation,
deren jetzige Uberfülle zur Verwirrung führe. Uber die

Viehhandelsverbände beklagen ſich mit Recht Produzenten
und Konſumenten. Wenn es bei der Durchführung der
neuen Vorſchriften gelinge, die ſchon vom Staatsſekretär
Delbrück beklagten Widerſtände zu überwinden, dann ſei
eine weſentliche Beſſerung zu erhoffen.

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes teilte mit
daß eine ausdrückliche Preisfeſtſezung der Kohlrüben für
den n e nicht ſtattgefunden habe. Die Land

aben den Anordnungen des Kriegsernährungs
amtes Folge zu leiſten. Reibungen haben nicht ſtattge
funden. Die Mißſtände werden bekämpft, ſie ganz aus
der Welt zu ſchaffen, werde kaum gelingen. Ein Na
tionalliberaler hebt hervor, daß die Haltung des Volkes
im Ertragen der Widerwärtigkeiten und Entbehrungen
geradezu bewunderungswürdig ſei. Der Bauer hat faſt
jedes Verfügungsrecht über ſein Eigentum verloren.
Aber auch die Haltung der Landwirke iſt ebenſo bewun
derungswürdig wie die des ganzen Volkes. Die Kleie
vporräte werden für März und April am nötigſten ge
braucht. Ein Zentrumsredner mahnte, die Kleie nicht
für das Vieh herauszugeben, da man ſie vielleicht noch

ur menſchlichen Ernährung brauchen werde. Ein
boahyriſcher Zentrumsmann verlangt für den Fall, daß die

Herausgabe vonVorratserhebung ungünſtig. ausfalle, He
Dieſer müßte zuHafer durch die Heeresverwaltung

35 Prozent ausgemahlen werden, der Reſt könnte an die
Pferde verfüttert werden.

Wir können nicht völlig Vegetarier werden,
auch der Konſum müſſe geſtärkt werden.

Den Landeszentralbehörden muß möglichſt freie Be
wegung in der Bewirtſchaftung der Landesprodukte ge
laſſen werden. Herabſetzung der Viehpreiſe wäre jetzt
verfehlt Präſident v. Batocki führt aus, daß die
Heringszufuhr aus dem Auslande durch die Seeſperre
erſchwerk wird. Da wir nicht Qualität, ſondern Maſſe
brauchen, iſt es jetzt nicht richtig, feine Gerſte und feine
Kartoffeln zu bauen Nachdem ein Volksparteiler noch
mals für die Belaſſung eines Teils der Gerſte bei den
e Landwirfen eingetreten war, wird die Weiter

ung auf Mittwoch vertagt.

erung mi
müſſe. d e el ſar“t Obervegierungsrat Tilly führte dazit aus. Es hat ſich heraus

geſtellt, daß eine Rationierung und öffentliche Bewirt
des Gemüſes unüberwindlichen Sch

S S S

leiſe in ihr Zimmer zurück. Jhr angeborener Herzens
takt ſagte ihr, daß die Gräfin doppelt genießen würde, wenn

ſie allein wäre damit SStill ſetzte ſie a ans Fenſter und träumte in den
klaren, ſonnigen Herbſtmorgen hinaus. Man würde ſie
ja rufen laſſen, wenn der Graf erſchienen und der Kaffee
aufgetragen ſein würde.

Aber Lon hatte nicht damit gerechnet, daß der Graf
in einer Anwandlung von Galanterie heute ſeine Ge
mahlin beim Frühſtück erwarten wollte und Schiebein
daher zu doppelter Eile antrieb. Auch er hatte ſich
Blumen beſorgen laſſen, legte zu Ehren des Tages einen
ſchwarzen Rock an und erſchien wirklich mit feierlicherMiene fünf Minuten vor der Gräfin auf der Terraſſe

„Ei, ei ſchmunzelte er, mit einem Blick den Geburts
tagstiſch überfliegend, „da hat ja unſere gute Fee wieder

mal den Vogel abgeſchoſſen! Kuchen! Und ſo viele hüb
ſche Roſen! Ja, ja, die Frauen! Sie flechten und weben
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben. Ein Prachtmädel
unſere Luiſe eh, Schiebein Da wird die Gräfin aber
Augen machen! So einen Geburtsthagstiſch hat ihr ſeit
Jahren niemand zurechtgemachtl Da ſind ſa auch Briefe
er beugte ſich etwas vor, um die Adreſſe des Briefes,
der den Mittelpunkt bildete, näher zu beſehen, fuhr aber
gleich darauf zurück. Seine buſchigen Brauen zZuckten.Wie Wetterleuchten blitzte es in en Zügen auf.

„Geh Er hinab in die Küche, Schiebein!“ befahl er

Schiebein entfernte ſich mit einem ſchiefen Blick. Auch
er hatte den Brief geſehen und die Schrift erkannt. „Von
unſerm Jungen“, dachte er beklommen. Und: „Das wird
der alte Tyrann doch nicht tun, daß er der armen Frau
die Freude nicht gönnt, heute, am Geburtstag?“

Gleich darauf erſchien die Gräfin
Lou, die am offenen Fenſter ſaß, abſichtlich keinen

Blick nach der Terraſſe hinüberwarf und ganz verſunken
in ihre Gedanken an Witold war, fuhr plötzlich erſchrocken
empor.

Nach einigen leiſe gewechſelken Worken, auf die ſie nicht
geachtef, tönte plötzlich des Grafen Stimme hart und klar
herüber „Du weißt daß ich ihm jede Verbindung mit
Haſſelsloh verbot Wenn er dennoch wagt, dir zu ſchrei

ben, und du dich weigerſt, den Brief ungeleſen zurückzu
ſchicken, ſo verlange ich, wenigſtens daß man den Wiſch
auch mir zu leſen gibtl

„Aber Eberhard der Brief iſt ja an mich allein
gerichtek. Darf ein Sohn denn ſeiner Mutter nicht
einmal mehr zum Geburtstag gratulieren?“ antwortete
die Gräfin in einem Ton angſtvollen Flehens.

und mit dem Kommentar der begegnet.

wierigkeiten

Gerade beim Gemüſe ſeien Lieferungs
verträge beſonders am Platze. Der Anbau von Ge
müſe und Gemüſeſamen erſfordere ungemein viel Arbeits
kräfte. Aus der Türkei haben wir erhebliche le
an Feigen, Roſinen und friſchen Maiskolben er n.
Man müſſe aber immer bedenken, daß der Bedarf an Ge
müſe jetzt gegen die Friedenszeiten ganz erheblich ge
ſtiegen ſei, weshalb eine Förderung des Gemüſehaues un
bedingt notwendig ſei. Da das Frühgemüſe leicht dem
Verderben ausgeſetzt ſei, während das Herbſtgemüſe Dauer
ware ſei, mache ſich eine d t en Behandlung
beider Gemüſegrten nötig. Daher konnten für Herbſt
gemüſe einheitlich feſte Preiſe angeſetzt werden, während
für Frühgemüſe der Preis den e Verhältniſſen ent
ſprechend feſtgeſetzt werden muß. eben den Erzeuger
preiſen müßten auch die Groß und Kleinhandelspreiſe für
Gemüſe entſprechend geregelt werden. Präſident von
Batvoki erklärte giant daß im vorigen Jahre wegen
der Kürze der Zeit, die zur e zur Verfügung ſtand.
es ſchwer war, auf dem Gemüſemarkt Ordnung zu ſchaffen.
Gegen ſeine Empfehlung der Lieferungsverträge habe ſich
beſonders in Berlin ein ſtarker Widerſtand geltend ge
macht. Trotzdem halte er an dieſem Vorſchlag feſt.
Lieferungsverträge ſeien auch für die erſten
Frühkartoffeln ſehr erwünſcht, für die ſpäteren in

den Fällen, in denen der Erzeuger in der Nähe des Ver
brauchsgebtets wohne. von Batocki fügte hinzu, daß er
auch Lieferungsverträge für Milch für ſehr erwünſcht halte

Es werde geplant, die Milcherzeugung durch Kleteliefe-
rung und die Eierproduktion durch die Gewährung von
Futter zu fördern.

Proving und Amgegeng
F Bernburg, 1. März. Ein hieſiger Gerichtsvollzieher

hatte angezeigt, daß er in Nienburg Vorräte an
Schinken, Speck und Wu i verſteigern werde.
Man war in der Zeit der Fleiſchkarten und Höchſtpreffe
guf die Erledigung dieſes „Falles“ geſpannt. Die Ver
ſteigerung hat ſich aber, wie man nachträglich erfährt, ſehr
glakt abgewickelt. Der Zuſchlag wurde zu dem geltenden
Höchſtpreiſe erteilt, und die Erwerber mußten ſich nachher
auf dem Rathauſe einfinden, um die Anrechnung dieſer
Vorräte auf die ihnen zuſtehenden Fleiſchkarten zu be

wirken S1. März.Weimar, Wegen Diebſtahlsverdachts
wurde durch die Polizei bei einer hieſigen Geſchäftsfraut
eine Hausſuchung vorgenommen Dieſe förderte aus einem
Kellerverſteck über 20 000 Mark in Bargeld zutage
darunter mehrere Tauſend Markin Gold Die
Herkunft dieſes Geldes muß erſt feſtgeſtellt werden, angeb
lich ſind es Erſparniſſe aus dem Geſchäſt. Wie ſich die
Sache aber aufklären wird, ſo bleibt doch beſtehen, daß die
Frau eine Anzeige wegen Steuerhinterziehung und eine

„Nein, Eberhard. Aber du darfſt auch nicht über
menſchliches verlangen! Sei doch nicht ſo furchibar hart
Wenn Witold auch leichtſnnig war denke an deine

eigene Jugend e S S„Bahl! Den Leichtſinn hätte ich ihm zehnmal ver
iehen, das weißt du Schön wars ja nicht, daß er uns

auf den Hund brachte, aber ein Menſch, wie er du
lieber Gott Tauſende machens ebenſo l. Und dann

helfen ſie ſich und den Jhren eben auch wieder guf durch
eine paſſende Heiratl Er aber Gott bewahre! Hängt
ſich an dieſe Prinzeſſin von Habenichts, wirft ihr ſeine
ganze Karriere hin und verlangt von uns noch, daß wir
unſern Segen geben zu dieſer Narrheit! Ja proſt!
Was meinſt du wohl, was aus den Troſterburgs noch
werden könnke, wenn dieſe abenteuerliche Tochter eittes
zugrundegegangenen auſtraliſchen Spekulanten oder
Schafezüchters in unſere Familie käme Jetzt ſind wir
bloß am Bettelſtab. Wenn er dieſes Bündel verwöhnter
Anſprüche und verkappter VBegehrlichkeit, das keinen
Dunſt von Sparen oder ehrlicher Arbeit halt

„Du kennſt ſie ja gar nicht, Eberhard! Wenn Witold

ſie ſo ſehr liebt e„Ach ſo! Das iſt dir wohl eine Garantie? Na
Frauenkogikl Nicht kennen Brauche ich gar nicht
Will ich gar nicht Mir genügt vollauf, was ich mir ausWitolds Worten ſelbſt nene nachdem ich die
Verliebtheit abgeſtrichen! Aber was reden wir darüber?
Die Sache iſt ja erledigt. Witold ſelbſt hat gewählt, als
ich ihm die Alkernative ſtellte: Sie oder wir! Daß man
übrigens auch anderswo ſo denkt, wie ich, beweiſt ja ſeine
Verſetzung nach Galizien. Haſt du vergeſſen, was mir
ſein Oberſt guf meine diesbezügliche Anfrage ſchrieb
Daß man hoffe, ihn auf dieſem Wege Nur Beſinnung zu
bringen und vor einer Heirat. zu bewahren die ſein Un
glück wäre Das kann dir doch genügen!

Und kann er ſie denn nicht wirklich vergeſſen dork
mit der Zeit?“ fragte die Gräfin bang.

„Kann!! Hat er ſie vergeſſen Laß doch mal ſehen
das muß man ſa aus ſeinem Schreiben enknehmen können
Er riß den Brief ungeſtüm aus der Hand, ehe die Gräfin
die neben ihm ſtand, zurücktreten konnte. e S

Sekundenlang blieb es ſtill. Dann ein ſchmetterndes

höhniſches Gelächter ee (Fortſetzung folgt.
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Grützwurſt wird am Sonnabend wie folgt verkauft:
Jm Laden Burgſtraße 16 an die Inhaber der Karten von

T. 3501 bis 4900, im Laden An der Geiſel 2 von Nr.4001 bis 5700 und von Nr. bis 900. Abzugeben iſt
ogleiſchmarke für Pfund Wurſt.
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November 1915 und 6 Juli 1916

Städte, in denen kreiſen und die Magiſtrate der Stadtkreiſe

rin eine dergriige s m u s Schläft in
dieſem Bürokratismus gänzlich das Gefühl, daß er ſlr von
Volkes Gnaden da iſt, e Nutz und Frommen des Volkes
ihm zur Hilfe? Gewiß es könnte hin und wieder ein
Betrug vorkommen aber dem Wir ſich ja doch durch
ſtrengere Prüfung des einzelnen Falles einem pein

h ohne Not niemand gern ausſetzen
eine

lichen Verhör wird
durch gelegentlt Nachprüfung oder auch durGebühr, die von Fall zu Fall und in verdächtigen Fällen

unter Umſtänden auch einmal hoch anzuſetzen wäre, vor
beugen. Aber gänzliche e eine Härte, die
unter den Kegebenen Umſtänden geradezu zur Not führen
kann und höchſt aufreizend wirken mu

Mahnung zur Ablieferung von Gold und Juwelen.Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank be

ſprach der Vorſitzende, Präſident des Reichsbankdirekto
riums Dr. Havenſtein, die Uberſicht über den letzten
Monat wies dabei insbeſondere auf dem fortgeſetzt ſtarken
Verbrauch an Zahlungsmitteln hin, der die ernſte Pflegedes bargeldloſen Zahlungsperkehrs zur Pflicht mache, und

knüpſfte hieran einen warmen und dringenden Appell an
die Mitglieder des Zentralausſchuſſes, in den ihnen nahe
ſtehenden Kreiſen für die von der Reichsbank angeregte
Gold und Juwelenſammlung nachdrücklich zu wirken

Durch die Goldſammlung werde der Goldſchatz der Reichs
bank in wünſchenswerteſter Weiſe verſtärkt, während die
zum Verkauf ins Ausland eingelieferten Juwelen die Be
ſchaffung von Deviſen behufs Decung der unumgänglich
notwendige n Einfuhr weſentlich erleichtern.

S Nach dem Kriege wird zweifellos Handel und Jn
e einen erheblichen Auſſchwung erfahren. Wichti
dabei wird auch ſein die Geldbeſchaffung, darum wird audas Geno ſſeſceltewgen von neuem aufblühen. Zu be
grüßen i darum jede Gelegenheit, ſich über Genoſſen
ſchaſtsweſen, und was damit Zuſammenhaängt, zu unker
richten. Aus dieſe Grunde ſe auf das Inſerat Wichtig
e der heutigen Nummer beſonders aufmerkſam ge
mach.

Neuer Fahrplan. Die Eiſenbahndirektion Erfurt
v et einen ren De en gültig vom 20. Februar

nslegeben Auf den Hauptſtrecken ſind eineAnna Shnellsüge die in der letzten Zeit eingezo r
wurden, den Verte ehr wieder vorgeſehen, Als ſo
kommen n h. D 19 München Berlin, Eiſeng e
Berlin. D. Frankfurt a. M. Berlin, 197 Kaſſel

chtenſels, 97 Frankfurt a, M. Leipzig, D. 32 Berlin
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in der Hauptſache durch wolhyniſche Rück

er Zahl v n 0 e
Einſchleppung

lich ausg
troß der großen räumtiche

der Erkr nungen nur genug.
nahmen ergriffen, um jede Weiterverbreitung der Krank

gen aller Perſonen die mit den Träger der Krankheit
nur irgendwie in Berührung gekommen ſind e e
Dieſe e haben ſehr ſchnell ihre Wirkung
gezeigt. Eine ganze Reihe von Krankheitsherden iſtreits n hen und es iſt mit Sicherheit darauf
rechnen, r in kurzer Zeit die Bekämpfung der Sen
n einem vollſtändigen Erſolge führen wird. Die feſtge
tellte raten ſind faſt ausnahmslos bei Perſonenhöherem Lebensalter e bei denen die
Schubimptung weit zurückliegt. den vereinzelten
jüngeren Perſonen, die angeſteckt wurden iſt die S an
kung Weh leicht verlaufen

Pelzbeſetzte legt iſt vezugsſcheinpflichtig Nach
einer Milteuun der er en e ſind pelzbeſetzte e beſonders Mänkel, als Pelzwaren
verkauft worden um die Bezugsſcheinpflicht zu umgehen
Nach der Bekanntmachung vom I. Oktober 1916 durſen
nur mit Pelz gefütterte oder überzogene Kleidungsſtücke
und nachgeahmnte Pelzgarnituren aus baumwollewem oder
wollenem Plüſch, Krimmer er Aſtrachan ohne Bezugs
hein abgegeben werden Dagegen ſind mit Pelz beſette
Kleidungsſtücke bezugsſche inpflichtig Zuwiderhandlungen

Die Schmiede Jnnung für Merſeburg und Um
gegend hielt kürzlich hier eine von allen Mitgliedern voll
en beſuchte Verſammlung ab. Zur Beratung ſtand

lnkrag auf Bildung einer enwie eine ſolche in allen Nachbar Jnnungen und Städten
bereits beſteht. Die augenblickliche wirtſchaftliche Lage
hervorgerufen durch die ſich fortgeſetzt erhöhenden Preiſe
für Roh materialien und die ſtändig wachſenden Mehr
ausgabe für Arbeitslöhne, Arbeiterwohlfahrtsverſiche-
rung und Verpflegung, macht eine Erhöhung der Preiſe
für Schmiedegrbeiten zur unbedingten Notwendigkeit.
Es wurde daher beſchloſſen, einen Preistarif neu feſtzue
etzen, der ſofort durchberaten und genehmigt wurde.J Wilalle erhielt einen Tarif ausgehändigt mit der

en die neuen Preiſe vom 1. Januar 1917 ab
bei den e

e Sere chnen Die Kunden können

Meiſtern die neuen Tarife e
Anordnung betreffend die Kontrolle

zur Aufbewahrung und des Verbrauches
der Kartoffelvorräte,

Auf Grund der Bekanntmachungen vom 26. Juni,
14. Oktober und 1. Dezember 1916 (Re G.Bl. S. 590,
1165, 1314) ſowie über die e vom

S. 728/16
673/16) wird für die Provinz
verordnetS. Die Kreis und Gemeindebehörden in den Land

haben unter

ihrer e e eineeingitrichten,

e lſchland

heit zu verhindern Es werden auch umfaſſende Jmpfun

gchſen folgendes

ontrolle darüber

das Volk doch wahrlich genug Opferſteinerne An zu

e nbefinden iſt dieſe Trennung nach Sang der

faßte de Kommiſſion am Donnerstag Beſchlüſſewert des Kriegsamtes für die Zur

die Spetſekartoffeln von den Selbſtverſorgern uns
Kartoffeln eingedeckten Verſorgungsberechtigtennet zweckmäßig gelagert und aufbewahrt als auch

ſur in dem zuläſſigen Umfange verbraucht werden,
ferner, daß Sagatkartoffeln nur zu Saatzwecken net

werden.S Die Kontrolle erfolgt durch S rksa a üfſe
von ze zwei Mitgliedern Sie werden eingein Landgemeinden und Städten von der meinde

behörde, in Gutsbezirken vom Kreisau
in größeren Gemeindeeinheiten werden n darfe n en

e
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ſetbeſenden
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Mieken
Mieten vor zunehmenS Soſern anzunehmen iſt, daß ins beſondere alſo die
lungen oder Wirtſchaften mehr Kartoffeln als
zulaſſig verbraucht haben, ſind die noch vorhandenen Vor
räte von der Gemeinde (dem Kreiſe) in Gewahrſam zu
nehmen und den Berechtigten in dem zuläſſigen Maße zuzuteilen, Saattartoffein ſind bis zu ihrer Verwendung
zu verwahremnS 6. Verſorgungsberechtigte, die auf Grund der
früheren Beſtimmungen größere Kartoffelmengen bezogenhaben, als ihnen nach den eigen Beſtimmungen gaſtehen,
haben den Uberſchuß auf Anſordern der Gemeindebehörde
an die von dieſer zu bezeichnenden Stelle behlfe Ver

n der ungenügend eingededten Bevölkerung abzu
adtkreiſe können Aus ſhrungs

g erlaſſen und den Orks
mit der Volksernährung

n übertragen.
ann Ausnahmen

Die Land und Schriften z dieſer We
gusſchüſſ auch andere

e AS Der Oberp

Relen der Se en nen die
ſtrafbare Handlung begeht m
Unterſchied ob ſie dem Tater geh

S 10. Die Verordnung tritt mit dem Tage
kanntmachung in Kraft. Gleichzeitig verlieren die ihr
entgegenſtehenden von mir oder den gachgeordneten Be
horeen erlaſſenen Beſtimmungen, unbeſchadet der n S S
zugelaſſenen Ausnahmen, hre a

n den 20. Februar 1917Der eAnmeldepflicht der Hilſadienſtyſlichtigen

Der der Ausſchuß des Reichstags zur Mir ung
bei der e e des Hilfsdienſt en ber Entwürf einer Verordnung zur Ausführung des Herren
ziehnng der en eDer vorgeſchlagen verpflichtet die Orsbehs den
Zur Nachwelſung aller nach dem 90. Juni 1857 Und vor

dem Januar 1870 geborenen nicht mehr Kmdſturm-
etenpflichtigen e Seutſchen Die hier e

AusPerſonen haben ſich bei den Orisbehörden h
füllung S Meldekarte anzumelden.

Von der Aufnahme in die Nachweiſung ung on deren ſind befreit die Perſonen, die mnindeſens ſeit
dem März I ſelbſtändig oder unſelbſändig ime kätig ſind

im Reichs Staats Gemeinde oder Kirhendienſt;
2. in der öffentlichen Abe ter Und Angeſellewer

ſicherung,
J. als Arzte, Zahnärzte Tierargte oder Apotheter

n er Dnd und Forſwirtſchaft
in der See und Binnenſchi m
in der See- oder Binnenfiſche
im Eiſenbahnbetrieb, eZ. auf Werſten; nen vertJ. in der Pulver Sprengſtoff Munitio oder

Waffenfabrikation10. in den eingelnen er Jelrichen
Die e den Kriegsamtsſtellen für ihre Begirke e e re

werden SDie Ziffer 2 iſt auf Ankra n n re Angef ügh
Die Nichteinbeziehung der bei ſe, Den nim Krankendienſt uſw. beaſtgen lichen
Perſonen bedeutet nicht, daß ſie zu anderen Dientten derangezogen werden ſollen, es ſoll lediglich die Prüfung

möglicht e ob in den erwähnten
Perſonal entbehrlich iſt. Beim Stellenwehlel iſt
ebenfalls e vom Arbeiker oder Angeſtellten als wie
vom Arbeitgeber oder den vorgeſehten Stellen tunerhalb
drei Tagen Meldung u S en Die Unterlafſung der
Meldung wird mit Strafe bedroht Die enn in den nächſten Tagen veroſfentlicht und in Kraft
reten.Uber die Vorſchriften für die Tätigkeit der Einbe-

rufungsausſchüſfſe“ nach 57 des Seſebes wird der
Ausſchuß noch beratenUber die sſührungebeſtmmungen der eineelnen Ge
neralkommandos für die

Einberufüngen zum Hilfsdienſt SEin
t des Einbe

Doge der e

Bencen Awg

2
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e
Frauen erſeht werden können

a Je zu befürchten iſt
dies Bedingungen, unter denen die Hilfsdienſtpflichtigenden n nen Betrieben überwieſen werden, eingehend
behandelt. Ein Muſter des Kriegsamtes, dem die Komm
miſſion auſtiminte beſtimmt, welche Bedingungen ſich Ar

ittehmer e Arbeitgeber bei Beginn der unter das
Arbeitsverhältniſſe unterwerfenen. r beitgeber muß die ihm über wieſene Kraft

bei j

n Sdiemſt d
nene e kann ſie nur gegen eine Kündigung von
ächt Tagen entlaſſen
den Händen des Einziehungsausſchuſſes, der ſich des
der er Arbeitsnachweiſe daben bedienen ſoll

Mar Ein frecher Uberfall wurde geſtern
i chen dem Gaslwerk und Leung an dem

des Merſeburger Correſpondenten für
Röſſen und Göhlitzſch verübt.e Arbeiter die vorher um Auskunft nach dem

Le

sſen

Knawerk erſucht hatten, Rahmen dem Boten ein Paket
mit über 100
Richtung Spergau. Alle ſofort mit UnterſtüßunGendarmerie eingeleiteken Nachſorſchungen blieben eher

erfolglos Wer ber die Täter Anhalkspunkte geben kann,
wird gebeten dieſe der
machen. Ein Teil unſerer Leſer blieb daher
ggunten Ortſchaften geſtern ohne Heitung, da
leider a mehr herzuſtellen warMärz. Aus Anlaß hre er ererſ nden
Seine e e erhielten jetzt durch unſere
ommiſſton 15 Knaben und 11 Mädchen, deren Väter im
Felde ſtehen oder geſtorben ſind, aus hieſigen milden
Stiftungen Unterſtütungen in Höhe von t6 90 Mark zur
Verwendung bein Ankauf von Kleidungsſtücken. Aus

der Schulfparkaſſe erhielten jetzt 58 Konfirmanden
ihre Spareinlagen und deren Zinſen im Geſantbetrage
von 2469,04 Mark zurück

S Schaſſtadt, S März. Ein hier abgehaltener Ba
za r ver Hieſtgen Frauenhilfe ergab einen Uberſchuß von450 Mark der zum Beſten hieſiger Kriegstetlnehmer ver
wendet werden ſoll Geſtern abend fand auf n
des Landrats Freiherrn von Wilmowski im Prinzeein Famitlienabend ſtatt, der von hier und n e
e an de ſtark beſucht v Nach der Be
grüßung durch den Bürgermeſer a der ſprachSemingrOberb ehrer Hemprich er Unſere Kraft und
Unſer Troſt in Gegenwart und Zukunft Der Landrat
be rn die wichtigſten e Lichtbildere e iſchen Fraitenvereins

r

Quer M ant zum z Amtsanwatt ndVertret e e
Querfurt ver
Bilrgermeiſt s Bötta eMusketier Paul We von hier.
denken
e Wetterwarte.
B. W e

ſchläge Temperetur in n Rähe des
eitwelfe heiter, meiſt wollkig

ſchläge e Tag milde.

CLheater v Muſik
ehtheeter in Halle er Spielplan der kommen

r beſonders r gerwohl auf dem Gebiet der Oper wie
Schauſpieles Neues. Für Sonntag

auf dem Der et des

den S ehruar achmittage warde, allgemeinen Ver woſoker
gr entſprechend, die bekannte Spieloper DasGloöchchen des Eren ten“ angeſebt und abends geht
zum erſten Male die ſo volketümliche Oper Der Trom
peter von Saäkkingen“ in Szene
langt am Mittwoch e erſten Wiederholung
Wieder Kungen indem ſtatt von der Operette Die
Flede c aus am Montag
meéederthause“ am Sonna nd den 10. Sebruar. DieDer iſt außerdem vertreten mit einer Aufführung von
Verdis Maas benball am Freitag. Das Schauſpiel
bringt uns außer der am Dienstag kaltfindenden Wieder
holung von Fulbdas folgreichem Schaufpiel Die ver
borene Tochter am Donnerstag die Erſtaufführungvon Schneider Wibbel

mit Freuden begrüßt werden.
und ongyirtschatt

S Hafer gen für Zugochſen und Kühe.

der e werden in verſtärktem Maße
Leiſtungsfähigkeit der Erfolg der

Ochſen und Zugkühe a Feldarbeit herangezogen werden
n en. Da von ihrerBeſtellung abhangt,
eine gerin aferzulage für di e bewilligt,und zwar dürfen in der Zeit vom en bie Mai
1917 an die zur Feldarbeit verwendeten Ochſen und an
die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Felbarbeit
verwendeten Kühe en Beſchränkung auf höchſtens zwei
Kühe für den einzelnen Betrieb mit enehmigung der zu
ſtändigen Behörde je ein Zenkner Hafer e werdet

e Se Aleintierzucht in Kriegegeit. S
der e erſcheint es Uunvorteilhaft,e e e h a

e die r Aen m e
ine Einziehung ſoAnerbielben, wenn durch ſie eine ſchwere Snn al

Schließlich wurden

Die Entſcheidung hierüber liegt in
gt es

kungen ab und verſchwanden damit in S

re unſerer Zeitung zit
Den gein E atz

r men

ei dem Amtsgericht
Bürge e iſter Heinecke anſtelle des

Den Heldentod erlitt der
Ehre ſeinem n r

Wechſelnd bewöltt etwa eder

J ltes-

Dieſe Oper ge
eitere

den 5. und von Drei

a de Wibbel“ zählt
heute zu den erfolgreichſten Werken der Spielzeit, und
wird daher die Aufnahme in den e des e

Während

das K r ngsamt wieder

d en für

ntereſſe dringend nötig einmal, um dem großen Mangel

gen alle in er her einen Hut zun gen kann ch mich nicht en und zwar deshalb
weil die Beſtrebungen derZüchter zu verſchieden ſind.

Gewiß gibt es zenng Leute, die iegen, Geflügel unde e ſie ſind aber do h in der Min erheit,
dte Mehrzahl der Züchter züchtet entweder Ziegen oder

Geflügel oder Kaninchen Stabsveterinär Zeeb warnt
als vor Zerſplitterung in der n cht. Mit der
Hebung und Förderung der Kleintierzucht ürfen wir ni
warten, bis der Krieg beendet iſt. ſondern wir müſſen die

Züchter fegte a mobil machen und man viebe Re
ferven heran en, d d der Fleiſch und Eiermangel
bald möglichſt behoben wird.Die Frage Können dies Kleintierzuchter überhaupt
was dazu betragen daß dem Fleiſchmangel abgeholß n
wird befaht Zeel und war wie er nhweiſt. namentlich
deshalb weil auf dem Lande die Winkiergucht noch
erheblich gusgedehnt werden kann. Von einem eigent
lichen e für Kleintiere könne nicht die Rede
i ichter auf dem Lande bereite es keinen Sommer das notige Grünfutter und

den Winter das kötige Dörrfuütter zu beſchaffen esedle ihm höchſtens an Kraftfutter, ar bei Kleintieren
inge es auch ohne dieſes. Der Geflüg geht ſeio übler Saran hm fehle vor allem das Körnerfutter,

den Landwirten ſtehe wohl auch ſolches zur Verfügung.
nicht aber denen, die kein Land ihr eigen nennen Und doch
Geflügel halten. Man könne feine Hühner eine Zeitlang

d ohne Korner durchhalten, aber auf die Dauer gehe
das ücht. Deshalb on man beizeiten dafür, daß die
Heflügelzichter auch Körner erhalten, ſonſt könne es vor

konmen daß vie Geflügelzucht noch weiter zurückgehe, an
Patt daß ſie gehoben werde. Letzteres ſei aber im Volks

r

an Eiern abhuhelfen, und dann auch um zur Verſorgung
Der Bebölberung mit Fleiſch wenigſtens etwas beizu
tragen. Zwar werde e e wohl nie ein Volks
wahrungsmittel werden abe i der zurzeit herrſchendengroßen Fleiſchnot müſſe alles, auch die G Gelügelgucht, dazu
beitkragen, dieſe Not wenigſtens Um etwas zu beheben

Zeeb wendel u Feine beſondere Aufmerkſamkeit der
Kaninchen zucht umd dem Kaninchenfleiſch zu. Er
urteilt nach der atſchlich gew alt unehmenden Verbreitung der Kamnche nzucht, die e etwa nur aus Liebe

zu den Tieren oder irrt des Vergnügens halber ſondern
n der Abſtcht. auch einmal einen gutenSönnkagsbragfen t haben, betrieben werbe
muß befo T die Kaminche enguht gwerden, und darum wird es hier für Anfänger les
n ich einem Kani inchenzu herein anzuſchließen.
Zeeb verwelſt auf eine h vorgelegt eeines ihm als Hurchaus zuverläſſig annten Mannes,
Der in einem Jahre für nicht weniger als 50 Stere verkauft dabei an die Küche etwa 100 Pfund Kanin-

e liefert Und einer Frau und ſeinen Töchtern

SWeſt zweiNaroezſee, an der Schtſcharg ſowie 5 n n dem oberen

einen Maſcht tZanr t wer in ſee
Jm Anere Gebiet vielfach Zu in er

unſerer Stellungen; dort und bei der r eng
liſchen Neſter wurden 30 Gefangene und 3 ſchineit
gewehre eingebracht

An der franzöſiſchen Front fanden mehrere örtliche
Unternehmungen ſtatt. ſüdlich von Nonvron halten unſere
Stoßtrupps einige Gefangene ans der zwelten feindlichen
Gravenlinie.Oſtlicher Kriegsſchanvlat

Front des Generalfeldmarſchall
S Prinz Leopold von Bayern

ich und füdlich von re n Miagjol und
Sereth und dem Dnjeſtr war Lies die Gefechts
tätigkeit rege. Auf dem Oſtufer der Ratajowte Pracht

ein Vorſtoß unſerer Sturmtrupps wo Erfolg Jn e
ruſſiſchen Stellung wurden Minenſtolle n gef rengt;Ofſtzier, 170 Mann gefangen nd je 3 Me ehe
und Minenwerſer erbeuntet.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

Jn ar ſehr verluſtreichem Anſturm ver
ſuchten die Ruſſen die Höhe nördlich der Valeputnaſtraße
zu nehmen. Die Angriffe ſind ſämtlich vor unſeren Stel
ling zuſammengebr n.

Bei der Heeresgruppe Mackenſenun an der
Mazevoniſchen Front

iſt die Lage unverändert.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff,

W. T. B.
Ei in Satgtangbeſeht in Kamerun

Berlin 2. März e eine Kloung faſt inKamerun richte die „Nordod. Allg. Zig. auf Grund der
Ausſagen eines Oberleutnants zur See vormaligen
mandanten des armierten Regierungsdam fers Na
gall, der nach mehr als zweiſähriger Gefangenſchaft
England in der Schweiz interſiert wurde. Die deutſche
Regierung hat den r holt den ſentralen Regierun
gen mitgeteilt.
Preſſeſtimmen zur Rede des Kri en iniſters-

Berlin 2. Mä a geſtrigen Rede de
miniſters heißt es i B. er habe in der her eigenenſoldatiſchen Weiſe d ihren der gefangenen deut
ſchen Soldaten in Frankreich geſchildert m daß
man ſofort Geg a nan ergrei
könne nur hoffe da die Bö
Staaten nun endlv e naihnerhtdie in Frankreich

ſchöne Pelge aus Kaniche afellen be e

h noch er alles ehr gut, und ſie hof
hlauf biſt wie wir und es Dir an nichts
alles, was wir für den Augenblick wünſchen

r ver

wir das baldige Ende des Krieges er
bin der feſten u e mein Kind, daß

lange e Welt hat genug vom
h e noch recht

Wenn wir

n geinterſch ife uſſiſcher Hollbehsrven. Die J

r chen Zentrakeinfuhrhafen WladiwoſtokenteR nskommiſſion der un ſchen Regierung entesle hier eige Unterſchleife, die ſich auf einen Betrag

n annähernd 6 Millionen Rubel begehen ſollen
Die Anterſchleife ind von der Bl und Abnahmebehörde
des Hafens begangen worden. Bisher wurden nsgeſamt
26 Perſonen darunter zwei Amerikaner, ein Franzoſe
und ein Engländer verhaftet. Es handelt ſich hauptſächlich
um den iges Sitten das gen derAhrahmekomm ſſion als e eſtemnpelt
würde.

S

S e ede Shult katht ſich u Erden
In eng en Blättern iſt et zu leſen daß derhen des „King Stephen ehe r gedenken

Anlängſt im Verfolgung
n i. Er habe ein er durchWeltberühmthe i e W

Engländer die es gut mit den Deutſchen meinten,
b e J und ſich dieſe ſo ſehr zu Herzen

genommeir, daß er ſchlie ich in Feiſige et verfallen ſet Se die DHatly Mail die es anſcheinend vorgteht, die Schuld an e vor tigen Ende des vom
von London ausdrüchlich wegen ſeines Ver

altens belobten Seehelden Ligenen Landsbeuten in die
Schuhe zu hieben, als es der n GewiſſensSe aſt Mannes zuzuſchrekben. Kapitän Martin hatn ich e Beſahung des verunglückten Luftſchiſſes

16 en Februar 1916 in der Nordſee elendlich
umkommen laſſen. Vielleicht ſtammt die Art feines Todes

doch dieſen oder jenen ſeiner Kameraden etwas nachdent
lich und bereitet einer eſtteten Auffaſſung der Seet ver Britfß n Marine den Boden

Neueste Nachrichten.

S e eZwiſchen v und Arras re Weyeere Erkundungs Vorſtöße des m hne Erfolg.

Gegen unſere n öſtlich und ſüdöſtlich von Souchez
vrangen nach lebhaftem Feuer ſtarke engliſche Abteilu n
vor. Sie wurden abgewieſen; im Nahkampf bli,

wer niſche Schon

ſentt.

Wlad i

e ſieben Boten erſchö e ſeien.

unt
che nungen verdeckt werden, hre Aufmerkſamkeitn e S Voſſ. Zig ſchreibt Die Franzoſen

ritterliche Nation nennen aber ihr

nen un
e ten meint m

kelſten Blätter der
zu denn

Chriſttani
Le Havre etDampfer ne a
rn eine Mine

London, L.
morgens warf

n Breadſtatres.
e

Ehriſtran
Petersburg 20 eteln n ſern

Sgemteſen wordeneval SEpaniſche Vor ſorgen.Madrid 2. März. Amtlich. ndelsſcheſſevon 560 Tonnen e ine a vere ollen mit
unkentelegraphiſcher Einrichtung von inveſtens 1

eilen Reichweite und mit e vſehen werden

er n 2. ManLuſſtſchen Mitarbei ePerſonegnverten r n ver n hen e
vom bis zum 2 Februar faſt her e nworden ſei. Jach dent Mestaur Utro Roſt o
dieſe er ramng hauptſächlich Zur Erleicht der
Beförderung von b material e en und Mos
an für die dortigen t e ar r nſein, weil mehrere don e Mangel an Hei
material in den en gen
irnßten. Fif beſchlagnahmt

Berligt, März. Zum Zwecke der Verbrnigunge Und
gleichmähigen i eder der Bevölkerung des Reiches
mit Fiſchen wurden de der Offſee rohe Mengen
Fiſchen beſchlagnahDie W der Eeeſperre n Enge

m Ber n n r Zur e ne in rie t See in Wende r e
Jn einer an

Sonntag von der Arbeiterinneniga de eiten Frauen
verſammlung ſprachen die Frauen d grnung aus, ver
nünftig und gerecht zu verteilen, da ſonſt unter den Ar
beiterinnen Unruhen entſtehen würden.



den 4. M
(Reminiscere).

Seſammelt wird eine Kollekte für
Hie an e kirchlichen Blau

reuz Vereine
S predigemn:

Botnr. Vormittags 10Diakonus Wuttke. re
Vormittags 11 Uhr Kinder

gottesdienſt.
Nachm. G Ubr: Evangeliſche

sltsfeter. Anſprachen: Prof.
a Und Superint, Bitborn

dertexte am Haupteingange.n ſur die Kriegsarbeit der

den erbeten.
Abds. 8 Uhr: Jungſranen

Zerein des Vaterländiſchen S
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abds. s Uhr: Faſſtons-
bibellunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 ubri
Paſtor Poßner.We 1 Uhr: Kindergottes

ſt.
Abends 8 Uhr:

VereinEv. ad chenbund St. Maximt.
Mittwoch abend 8 Ubr.
e SDer ſammlung
Mübhlſtr. 1: Frau W Riem.

Donnerstag nachm.

weſtern des Evangel. Bundes 8

er S

Statt besonderer Anzeige.

Heute erhielten wir die Bestätigung, dass
unser innigstgeliebter, einziger, herzensguter
Sohn, Bruder, Schwager und Neſfe

Friſg ine
Unteroffizier in einem Peld-Artillerie-Regt.
CEeingereicht zum Kisernen Kreuz)

bei den Kaäwpfen am 1I6. Februar im fast
vVellendeten 21. Lebensjahre den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat

In tiefem Sehwerz

Leise Günther e Pantenh
Charlone Günther
Merseburg, den 2. März 1917.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

4 Ubruenhülfe von St. RaximiSinn Fr. Paſt. Werther

Keantarkt. l wittas 10 Uhr
Paſtor Bott.

un Beichte u. heil.
bendmahl.

gottesdmen abend s Uhr Verſamm
der konſirmierten Söhne

e m Werderſtraßer nachmittag 4 Uhr

wortet s Uhr: Kinder

uenbilfe des Reumarkts
nats a lamminns

im JngendheimDonnerstag abend 8Uhr: Evgl
Mädchenverein St. Thomae m
Zugendheim Werderſtr.

Altenburg Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein

ſch Beishte
S e Ubr: Vinder

jottesdienſt.ontag a unttag 4 Uhr
e ete Unter Alten

Montag abend s Uhr: Kriegs-
beſeabend Unt. Altenburg 86.
ittwoch abend 8 Ubr:

ons-Gottesdienſt. Paſt.
Krätzenſtein

erstag abend 8 Ubr
gfrauen Verein Unterltenburg a 36Volksbivliotne

mit tnBeranmrnga gungden Kreis iſt ſreibleibend
angeboten
Dsrſchmehl zum Preiſe von
M. 92, per 190 kg brutto

ghne Gücke ab Station
Halle Hafenkahn.

Burre kommen Fracht und 2
erteilungsgebühr; eine Garan

Nachruf
lür unsern lieben Jugendfreund

MusKeter

Wir betrauern diesen Getallenen, der durch-
glüht von eehter Vaterlandsliebe mit Begeisterung
hinauszog, das Vaterland und den heimisehen Hoerd
zu vVerteidigen.Ehre seinem Andenken

Erschüttert von der Trauerkunde,
Stehn wir getroffen bis an's Herz
Sis sehlag sehr hart Eueh eine Wande,
Wir tragen mit Dach tieten Schmerz

Ihr lieben Literp, laset das Weinen,
Denkt, es hat sollen wonl so sein,
Denn Er, der Herr, Er Kennt die Seinen,
Könnt stolz auf diesen Helden sein.

Prum ruhbe sanft, sei eingegangen
In des Himmels liebte Nöh'oDort höret aut das heisse Bangen,
Wir sagen Dir „Auf Wiedersehen e.

In Liebe und Treue gewidmetven er Agent. u Fross Kayns.

gebffnet.

W urnſgol

h Skraße 25

Mittwoch den März d. gs.,

der geſamten Nachlaßgegenände
F dent meiſtbhietens unter den

er
Von Montag den 5. ds Mts.

ab iſt die Eilgutabfertigung auf
Bahnhof Merſeburg

Von 9 12 Vhr vermittags
Rud. 2--7 Der nachmittags

alle (Saale), den 1. März 1917.
nigl. Eiſenbehnverkehrsemt

Lotterie

e der Loſe r 8 Kl.muß sis 7. rzuflsoſe nsch zu haben in der
Kgl. Lottete Ginnahme Halleſche

III
von vorm. 11 Rhe an,

Grund kück in Zöſchen der Berkauf

(den Erben desſelben gehörig
in Termine bekannt zu gesenden
Bedinan gen Katt und zwar

1 Fehreibſekretär S Sie
ſchränke. 1 Wäſcheſchrank, 2
Komm den I Glas ſchrank 2

Fofas, S Polſterſeſſel. 1 z
ztehttſär 2 anderer KiſcheWaſchttſche, Dud. Rohr e

Fettſellen mit
atratzen. Federbetten,
iegel Regnigtor, Geſchirr

rank. I Waſchwanne ne

findet im früher Karl Evtze ſchen

Heute morgen Versehied plötzlich und unerwartet
meine lebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Vrgrogemutter

Pauline Springer.
Dies 28igen tiefhetrübt an

ung Frau en Her

en e
Unter Altentthe in vurg 47.

Eine Wohnungm Preiſe von 250 8a0 k. zum
uli zu mieten geſ. cht,

Angebote unter „A55 an die
Exped. d. Bl.

Beamtenfran mit 2 Kinern
ſucht zum 1.
Wohnung im Preiſe von 70 78
z Talern Offert unter

S 808 a die Exped.

Gltig rote Marken
Dis Verwaltung.

ort
Den

o
er und
un

Beginn gar
e ant ſt u.

187. atte
Sterndrögerie Kötarenenproda,

vere anderer Fäſſor v. er
Feitern, I Hobelbank, 1

Schnitelbank, T 9chleiftein

e für Reinheit und Gehalt der
are wird abgelehnt. Beſtelluw

en hierauf ſind unverzüglich,
ſpäteſtens bis zum 4 März an die

utterverteilungsſtelle Friedrich
hmann, Merſeburg, zu richten
m en 28 Febr. 1917.Her Königliche Landra t.

Aushang der Lebensmittel
ſtehe in den hie Seſchäſten

Die von der Lebens nittel
on feſtgeſetzten Verkaufs

greiſe für Lebensmittel werden
künftig nicht mehr in den hieſigen
getragen bekannt gegeben

Statt deſſen werden die feß
geſetzten e von jetztab in allen Lebensmittelband
lungen den Käufern durch Aus
e 4 geeigneter Stelle bekannt
gemo

Etwaige Zuwiderhandlungen
ſind zur Sprache zu bringen.

Merſeburg. de 27. Februar 1917

S Magißrat.

Bei dem gohweren Vorlust, der uns
getroffen hat, sind uns so viele und herz-
liche Zeichen der Teilnahme gegeben
worden, dass es uns unmöglieh ist, jedem
besonders zu danken. Wir aprechen daher

auf diesem Wege ungern innigen Dank dafür
Aaus, aans wir in dem Augenbliok, in dem
Wir an Liebe Viel ärmer wWurden, erfahren
durften, dass wir doch an Liobe noch reieh

sind. SIm Namen der Einterbliebenen
Superintendent Bithorn.

Es die

Haus Kühen- u S

iſt zur 8 zu vermieten

legene große
S S ung,nutzung gegen Aufwartedienſte

r Exved

Exsed d. Bl. erbeten.

Kehlenkaßen, ſowrte u viel
s

ferner och 7 volle nen ne
und l keere Sienenkatten und

verſchiedenes Gerät für
er.

Jm Auftrage der Erben:
Albert FrankKe, Aukttonator

legene gegen
Wlercke Str. Nr. 73.

Kinderwagen u. Gasherd
zu verkaufen. Zu erfragen in derSeſchäftsſtelle d. BI. a

ln „Awpmrperwalen
zu r ucht.ff. mit Preisangabewut 10 an die Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung Stabe, Kam
mer und Küche, iſt zu vermieten

Kl. Sixtiſte. 21.
Freundl. Zimmer mit e Betten

Guternbergſtr. 17, 3 Tr.
Famil r en S onRäunme) mit fre e

GartenBeleuchtung,

z vermieten. Angebote unter
„552“ an die Exp d Bl. erbeten. 8 u
ümn non Wohn 1 9Wlaftluner

iſt zu r n erfragen in
Schiafſteße Roßmartt 2.

G ößere Wohnung
in b ſſeren Hauſe er auch
Hansmaunsſteke zum 1, 4. oder

ſpäter zu mieten geſucht.
Offerten unter G M an die

Ssfort geſucht eine möblierte
Stube paſſens f junges Mädchen

Off. unter A R es an die
Exped d. BlZunner Bohnrny

von Beamten zum 1. 4, od. ſpäter

zu geſucht.Ang e unter W M O9S9 an

Ziegonzueht- v ersin

i wer
arn Sonnt. ben 4. Ware on

nachm. Uhr, im „Schnltheß
Tagesorbununn;1. Rechenſchaftabericht

2 Jahresrechnung.8 Wahl von Vertrauensmännergt.

4. Berbandsgründung5. Feſtſetzung des MLealieberbei

trags und S für 1817.
6. MitteilungeHierauf: Ausſprache über das
Kammen

Wir Naden mit der Bitte um
zahlreiches und pünktäches Gr
ſcheinen zu dieſer Verſammlung
ergeben ein.

Der Vorstan di
M. Klingelſteln,etzer,
Geſchäf sführerVo ſitzenver.

Aehter. Krie
Die Monats Sernnes

findet nächen Sonntag den
März nachmittes 8 Uhr ſtatt

Sas Direktorium

Schrehergürten-

Merein Merd, E. V.
h en den s März abends

III
a n u. Sagtkartoffel-Beſtellung.Zahlreiches Erſche nen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Arbeitsmädehen
für leichtere Lagerarbeiten per
Wort geſucht.

Mühlpfordt Shne.
Zum

Kartffelse alen

wird eine Frau geſucht.

Exped. d. Bl. 6tüdt. Kranlenhans.

Juli oder ſpäter

S
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